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Halle, den 14. Juni.
Der Kaiſer.

Seit Dienstag Abend lauten die Nachrichten über das
aug. lickliche Befinden des Kaiſers weniger ungünſtig.
Aber nachfolgende, durch das Wolffſche Telegraphenbureau
verbreitete Mittheilung, welche offenbar auf Dr. Mackenzie
ſelbſt zurückzuführen iſt, läßt kaum noch einen Zweifel
beſtehen, daß die tückiſche Krankheit, mit welcher der
edle Herrſcher nunmehr ſeit Jahresfriſt zu kämpfen hat, in

einen noch gefahrvolleren Se etreten iſt.
Fortan müſſen dem kaiſerlichen Dulder die Speiſen, ebenſo

ie bisher ſchon die Luft, auf künſtlichem Wege zugeführt
werden. Die erwähnte Mittheilung laäutet wie folgt:

„Da bei der augenblicklichen Lage Sr. Majeſtät die
Einführung einer Ernährungsſonde mit einiger Gefahr ver-
bunden iſt, ſo hat Sir Morell Mackenzie ſeine Zuſtimmung
zur Anwendung dieſes Jnſtrumentes erſt gegeben, als vonallen Aerzten einſtimmig zugegeben war, be die Methode

nothwendig wäre, um das Leben zu verlängern, da die
Patienten öfters noch einige Monate und ſelbſt
länger gelebt haben, wenn die Ernährung durch eine
Sonde erfolgte. Bereits am Sonnabend Morgen hat
Sir Morell Mackenzie eine Tamponkanüle eingeſetzt, da ſich
eine Verbindung zwiſchen Kehlkopf und Speiſe-
röhre gebildet hatte. Die Ernährung Sr. Majeſtät
erfolgt durch Sir Morell Mackenzie mehrmals im Laufe
des Tages und zwar mit concentrirter Milch, Sahne,
Whisky ec.“

Der Kaiſer richtete ſich geſtern, als die Aerzte zur
Konſultation in ſein Schlafzimmer traten, ſelbſt in ſeinem
Bett auf. Es wurde ihm wieder etwa 1 Liter Milch, mit
Whisky vermiſcht, eingeführt. Die Nahrung wurde gut
vertragen. Gegen 11 Uhr verließ der Kaiſer das Bett
und verweilte von 11 Uhr ab einige Zeit auf der Terraſſe,
arbeitete auch dort mit dem Chef des Civilkabinets. Um12/. h fand der Empfang des Königs von
Schweden ſtatt, welcher ſich etwa 20 Minuten im Schloß
aufhielt. Um 2 Uhr 48 Minuten traf Fürſt Bismarck zum
Vortrag in Friedrichskron ein. Der Reichs anzler verließum 4 Uhr Schloß Friedrichskron und fuhr zu Wagen

nach Potsdam und von dort mit der Eiſenbahn näch Berlin.
Gegen 7 Uhr Abends ſtaättete der Kronprinz Sr.

Majeſtät einen Beſuch ab.
Ueber die Art der künſtlichen Ernährung weiß

die „Nationalzeitung“ Folgendes zu berichten: „Es wurde
am Dienſtag Abend mittels eines durch den Mund ge-
führten weichen Gummirohres dem Kaiſer eine ziemliche
Menge Milch in den Magen eingeführt. Der zur Au-
wendung gelangte Apparat iſt keineswegs eine Magen-
pumpe oder Schlundſonde, ſondern nur ein kurzes
Rohr das über die erkrankte Stelle der Speiſeröhre hin-
wegreicht, um dieſe, ſowie den Kehlkopf von der Mitbeweg-
ung beim Schluckakte auszuſchließen und in Ruhe zu laſſen.“
Die Ernährung des Kaiſers geſchieht durch Milch, Bouillon,

Shisky u. ſ. w.
Der König von Schweden iſt in Begleitung des

ſchwediſchen Geſandten v. Lagerheinn geſtern Mittag 12
r r

e

welcher die konſervative Partei

Uhr 10 Min. mit Gefolge auf der Station Wildpark ein
getroffen und nach Schloß Friedrichskron gefahren. Bei
dem Kronprinzen und der Frau Kronprinzeſſin fand im
Marmorpalais um 1 Uhr Familien-Déjeneur und Mar-
ſchalltafel ſtatt, an welchem der König von Schweden, die
Großherzogin von Sachſen, die Erbprinzeſſin von Meinin-
gen und deren Gefolge, ſowie der Herzog und die Herzogin
Johann Albrecht von Meckleuburg theilnahmen. Von hier
wird ſich der König von Schweden mit dem Dampfer
„Alexandra“ nach Wannſee und von dort per Extrazug
nach Berlin zurück begeben.

Se. Majeſtät der Kaiſer empfing den König
von Schweden auf der Gartenterraſſe im Stuhle ſitzend.
Der König hatte mit Sir Morell Mackenzie eine etwa 10
Minuten währende Unterredung. Das Allgemeinbefinden
des Kaiſers iſt verhältnißmäßig befriedigend. Allerhöchſt-
derſelbe nimmt ſchon feſtere Speiſen ohne Sonde
zu ſich.

Ueber den Empfang des Königs von Schweden durch
den Kaiſer in Friedrichskron wird der „Poſt“ folgendes
Nähere berichtet: Der Kaiſer trug Uniform. Der König
war mit dem ſchwediſchen Geſandten auf der großen Avenue
an der Gartenſeite vorgefahren. Jm. Muſchelſaal erwarte-
ten ihn Fürſt Radolin, Graf Lyncker, Graf Seckendorff,
Generaladjutant v. Winterfeld, Flügeladjutant Major von
Lippe. Mit dem König erſchienen ſchwediſche Herren. Jm
blauen Salon Friedrichs des Großen harrte Jhre Majeſtät

die Kaiſerin mit den Prinzeſſinnen. Der Begrüßung folgte
längere Konverſation von 15 Minuten dann der Beſuch
bei dem Kaiſer.

Politiſche Mittheilungen.
Auch die „Nordd. Allg.“ Ztg.“ erklärt gleichwie

wir ſchon geſtern gethan, heute die Gerüchte von der
angeblichen Demiſſion des Jnſtizminiſters von Friedberg
für unbegründet mit dem Hinzufügen: Zwiſchen Herrn von
Friedberg urnd dem Reichskanzler beſtänden keine Mein-
ungsverſchiedenheiten, es fehle auch an jedem Terrain
dazu, und Erſterer habe denn auch kein Abſchiedsgeſuch
eingereicht.

Von verſchiedenen Seiten wird mitgetheilt, daß die
Annahme, der Ober- Präſident von Poſen, Graf von Zed
litz-Trützſchler ſei zum Miniſter des Jnneren aus-
erſehen, die größte Wahrſcheinlichkeit für ſich hat.

Jn das Kapitel von den Kriſen gehört auch die
Meldung von der angeblich bevorſtehenden Abberufung des

Botſchafters in Paris, Grafen Münſter. Es
ſcheint, daß Graf Münſter an den neuerdings gegen die
Reiſenden aus Frankreich eingeführten Paßkontrolen keinen
rechten Gefallen fand, und daher nicht mit der gewünſchten
Schneidigkeit bei deren Ausführung mitwirken mochte.

Jn einer Beſprechung der maßgebenden Perſonen
der konſervativen Parteileitung iſt beſchloſſen worden,
Herrn von Puttkamer nicht ſcheiden zu laſſen, ohne
ihm die öffentliche Anerkennung ausgeſprochen zu haben.
Es wird demſelben eine Adreſſe überreicht werden, in
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ihres Dankes und ihrer Sympathie auch für die Zukunft
verſichern wird.

Nach einer Nachricht aus Danzig iſt der Landrath des
Elbin ger Kreiſes, r. von Dippe, als Regierungsrath
nach Gumbinnen verſetzt worden. Der Name des r. von
Dippe iſt in der letzten Sitzung des Abgeordnetenhauſes am
26. Mai d. J. bei der Prüfung der Elbing-Marienburger Wahl
viel genannt worden.

Bekanntlich befindet ſich die wichtige Frage über
die Denaturirung des Branntweins, welcher zu ge-
werolichen und wiſſenſchaftlichen Zwecken, ſowie als Putz
und Brennmaterial c. verbraucht wird und daher Steuer
freiheit genießt, noch im Zuſtande des Proviſoriums.

Jm Dezember v. J. hatte der Bundesrath beſchloſſen, daß
bis zum 30. Juni 1888 als allgemeines Denaturirungsmittel ein
Gemiſch von vier Theilen Holzgeiſt und einem Theil Pyridin-
baſen verwendet werden darf, welches dem zu denaturirenden
Branntweine in dem Verhältniß von 2'2 Liter zu je 100 Liter
reinen Alkohols zuzuſetzen iſt. Jnzwiſchen haben die Bemüh-
ungen nicht geruht, ein beſſeres, thunlichſt für alle Verwendungs-
zwecke geeignetes Denaturirungsmittel aufzufinden; es ſcheint
indeß keinem Zweifel zu unterliegen, daß die geſtellte Aufgabe
eine definitive Löſung noch nicht gefunden hat und demnach mit
Ablauf dieſes Monats im Weſentlichen nur eine Verlängerung
des bisherigen Proviſoriums zum Beſchluß gelangen wird.
Wie wir vernehmen, ſind die Einleitungen bereits
getroffen, um in dieſer Richtung eine Entſchließung
des Bundesraths baldigſt herbeizuführen. Soweit es
nach den bisherigen eingehenden n und praktiſchen
Verſuchen ſich als ausführbar erweiſt, dürften für die ge
werbliche Verwendung des Branntweins ſchon jetzt
einige Erleichterungen eingeführt werden,, auch wird
in Ausſicht genommen, daß dem bezeichneten Denaturiungsmittel
zur Beſeitigung oder Abſchwächung des ihm anhaftenden unan-
genehmen Geruchs beſtimmte wohlriechende Stoffe beigemiſcht
werden dürſen. Die mit der Prüfung des Gegenſtandes befaßte
Sachverſtändigenkommiſſion wird ſelbſtverſtändlich mit ihren
Unterſuchungen fortfahren und ſoll, wie wir hören, insbeſondere
ihr Augenmerk auch darauf lenken, ob nicht gewiſſe Bitter
ſtoffe, namentlich der Saft der Kologuinthen, für die
rwit als geeignetes Denaturirungsmittel Verwendung finden

önnen.
Dem Bundesrathe iſt ein aus der Mitte des Lan

desausſchuſſes hervorgegangener Geſetzentwurf für Elſaß-
Lothringen, betreffend die Gewährung von Beihülfen
an Landwirthe, welchen durch Schwarzwild
Schaden verurſacht wird, zur Beſchlußfaſſung zuge
gangen.

Nach demſelben ſollen dieſe Beihülfen durch eine vom 1.
Februar 1889 in Giltigkeit tretende Zuſchlagsgebühr für Jagd
ſcheine und zwar ſo aufgebracht werden, daß für die Ausſtellung
eines Jagdſcheines 4 Mark, für die Ausſtellung eines Zuſatz-
jagdſcheines 1 Mark an Zuſchlag erhoben wird. Der Ertrag
der Zuſchlagsgebühren ſoll einen beſonderen, zur Verfügung
des Miniſteriums ſtehenden Fonds bilden. aus welchem
nd ngen zu dem oben bezeichneten Zwecke gemacht werden
ſollen.

Der Herr Canonicus Dr. Franz in Breslau ſcheint
neben dem ca. 3 Millionen Mark betragenden Vermögen des
kürzlich zu Görlitz verſtorbenen Geiſtlichen Raths Franz Gyrdt
noch den Nachlaß des Fürſtbiſchofs r. Herzog im Betrage von
1 Million Mark geerbt zu haben. Zwar iſt zum Univerſalerben
des Fürſtbiſchofs der „mit deſſen Jntentionen“ bekannte Archi
diaconus Joſeph Ullrich in Groß-Glogau beſtimmt worden, dieſe
Jntentionen ſollen aber nach Meldungen aus Schleſien darin
gehen, daß eben r. Franz die Hinterlaſſenſchaft erhalten ſoll.

Nach dem ſo eben erſchienenen Ausweiſe über die
Ausprägungen von Münzen in den deutſchen
Münzſtätten ſind im Monat Mai für 16 759 800

ne
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Der Spieler.
Skizze von Manrus Jokai.

Autoriſirte Ueberſetzung von Ludwig Wechsler.
Zur Zeit der Maurenherrſchaft lebte innerhalb der

Mauern von Cordova ein wackerer, frommer Mann, der
von ſeiner Mildthätigkeit bei den Spaniern ſowohl als
auch bei den Arabern wohlbekannt war. Er hieß Don
Hurtado Garcias Ecequias Eleazaro de Eſtalimena el Se-
nordo Beneficentiſimo, oder wie er gemeinhin genannt
wurde: Alabado Sea Dios“*). Und dieſen Namen hörte
er am liebſten und auch am häufigſten, da kein Tag ver-
ging, an dem er nicht einem Nothleidenden Hilfe ge-
bracht hätte.

Beim Vertheilen der Geſchenke pflegte er aber mit
großer Weisheit vorzugehen; er warf die Almoſen nicht
zum Fenſter hinaus, was ſo viel geweſen wäre, wie die
Fiſche des Meeres füttern; ſintemal unter den zweihundert-
tauſend Einwohnern Cordovas die Zahl der Straßen-
bettler nicht weniger denn zwauzigtauſend betrug. Er
nahm ſich vielmehr die Mühe, die wirklich Bedürftigen
perſönlich aufzuſuchen und wenn er an einem Tage einem
einzelnen Menſchen dauernd auf die Beine helfen konnte,
ſo that er klüger daran, als wenn er hundert für einen
Tag geholfen hätte.

Nachdem aber ſeine eigenen Einkünfte für dieſe mild-
thätigen Beſtrebungen keine zureichende Quelle boten, ſuchte
er die zerſtreut im Lande wohnenden Reichen auf. Er
hatte einen ganzen Katalog, in welchem die rings umher
wohnenden Granden, Hidalgos und Caballeros nebſt der
Ziffer ihrer reſpektiven Einkünfte verzeichnet waren und
denen Don Hurtado der Reihe nach zeitweiſe ſeinen Be
ſuch abſtattete, um den jährlichen Tribut ohne Erbarmen
einzutreiben. Man fürchtete ihn ſchon mehr, als die
Mauren.

„Don Eſteban! Sie haben zehntauſend Realen einge
nommen. Gedenken Sie jener, die gar nichts haben!“

„Ja, doch verlor ich beim Stiergefecht zweitauſend
Realen.“

Gott ſei Dank Mich ſelbſt hat die Rede derart ergriffen, da

„Wer gewann dieſelben
„Don Gedonio und Don Criſtobal.“
„Wenn Sie beim Stiergefecht zweitauſend Regalen ver

lieren konnten, ſo können Sie auch für die Armen we-
nigſtens zweihundert ſpenden.“

Don Eſteban zahlte mit ſaurer Miene.
Nun kam die Reihe an Don Gedonio und Don

Criſtobal.
„Uſtedes beliebten beim Stiergefecht zweitaufend Realen

zu gewinnen; Don Eſteban, der dieſelben verlör, ſpendete
bereits zweihundert Realen; es iſt alſo nur recht und billig,
wenn Uſtedes, die ſie die Gewinnenden waren, doppelt ſo
viel geben.“

Uſtedes kratzten ſich die Köpfe und zahlten.
Don Ambroſio iſt ein Geizhals. Er verzehrt gerade

ſein Abendbrot: ſchwarzen Rettig mit Brot, als Alabado
Sea Dios bei ihm eintritt und die Armenſteuer verlangt.

„Sehet Voſtra Signoria, ich ſelbſt eſſe ſchwarzen Rettig
mit Brot zum Nachtmahl.“

„Gerade weil Du auf nichts weiter Geld ausgiebſt,
bleibt Dir viel. Dann kannſt Du am beſten ermeſſen,
welch' traurig Ding es iſt, wenn man ſchwarzen Rettig
ißt zum Nachtmahl, trotzdem man Geld hat, um wie vie-
les trauriger aber, wenn man dazu genöthigt iſt. Außer-
dem thuſt Du in Deinem eigenen Jntereſſe beſſer daran,
wenn Du giebſt, als wenn Du nicht giebſt. Denn wenn
Du den Armen giebſt, ſo werden ſie rechtſchaffene Men-
ſchen bleiben und wenn Du ihnen nicht giebſt, ſo werden
ſie gezwungen, Diebe und Räuber zu werden und bei wem
brechen ſie dann zuerſt ein? Bei Dir! Darum alſo rücke
nur ſchnell mit fünfzig Peſo heraus und dann iß einen
Monat hindurch Dein Brot ohne Rettig.“

Ein nächſtes Mal trifft er in den Straßen von Madrid
Don Lorenzo Mendoza di Valencia.

„Jlluſtriſſimo Senor!“ Jch habe vernommen, welch'
ſchöne herzerhebende Rede Du am Tage der Todos-Los-
Santos über die Tugend der Mildthätigkeit gehalten.

„Wirklich? ſpricht man denn auch in Cordova
darüber

„Jm ganzen Lande ſpricht man über nichts anderes.
ich nicht

widerſtehen konnte, vostra illustrisima sennoria ſofort auf
zuſuchen, um Sie zu bitten

„Die Rede zu leſen? Recht gerne.
Manuſcript.“

„Per Dio, nicht darum, ſondern um fünfhundert
Moidores für meine Armen von Jhnen zu verlangen.“

Traurig zieht Don Lorenzo den Beutel und ſagt
ſeufzend:

„Nun aber anda con el diantre!“
Einſt trat Don Hurtado wieder ſolch' eine Rundreiſe

an und als er auf ſeinem ſchellenbehangenen Maulthiere
voll Gemüthsruhe durch die am Ufer des Guadalquivir
liegenden Wälder ritt, erblickte er einen Araber, der in-
mitten des Weges ſaß und mit ſich allein Schach ſpielte.

Wie bekannt, iſt nichts ſo widerſinnig, wie mit ſich
ſelbſt Schach zu ſpielen.

Don Hurtado hielt alſo voll Verwunderung ſein
Maulthier an und ſah lauge Zeit dem Treiben des Arabers
zu. Dieſer war ganz in ſein Spiel vertieft, machte nur
in langen Zwiſchenpauſen einen Zug und ſchien ungemein
durch die Partie intereſſirt zu ſein. Endlich hielt Don
Hurtado nicht länger an ſich und fragte:

„Weſſen Sohn biſt Du, wackerer Mann
DDer Araber that ſeinen Zug und antwortete dann

erſt
„Mein Vater war BenMutaſſem und ich heiße Abu-

Rizlan, wenn Du es gerade wiſſen willſt, wackerer
Giaur.“

„Was thuſt Du denn hier, guter Ahu-Rizlan, Sohn
des Ben-Mutaſſem?“

„Jch ſpiele Schach, wie Du ſiehſt.“
„So ganz allein.“
„Jch bin nicht allein.“
„Wer iſt denn der Zweite
„Der, der überall zugegen iſt, der einzige Herr, der

große Allah.“
„Da haſt Du einen gar mächtigen Partner.“
„Jedenfalls einen gerechten Partner.“
„Und wer wird jetzt gewinnen
Wahrſcheinlich werde ich verlieren. Nicht wahr, ich

hatte Recht? Noch ein Zug und ich bin matt. Heute kann
ich nicht mehr ſpielen.“

Jch beſitze ſie im
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Doppelkronen und für 4862210 4 Krouen, ſämmtlich für
Privatrechnung geprägt worden. Die Doppelkronen (837 990
Stück) ſind ausſchließlich und von den Kronen 150 660
(alſo 15 066 Stück) in Berlin geprägt worden, ſie ſind die
jenigen Münzen, welche mit dem Bilde Friedrichs III. aus
geprägt worden ſind. Jm Monat April hatten in Deutſch
land Prägungen von Goldmünzen gar nicht ſtattgefunden.

Oeſterreich-Ungarn. Der Kronprinz und die Kron
Prinzeſſin ſind geſtern Morgen in Serajewo eingetroffen.
Der Kronprinz ſchritt am Bahnhofe die daſelbſt aufgeſtellte
Ehrenkompagnie ab und erwiderte huldvoll die Anſprache des
Bürgermeiſters, während die Kronprinzeſſin die Vorſtellung
mehrerer Damen entgegennahm. Vom Bahnhofe bis zum Re
gierungsgebände, woſelbſt das Hoflager ſich befindet, bildete
eine dichtgedrängte Menge Spalier, welche das kronprinzliche
a pit gatpuſtafthicheit Zurnfen begrüßte. Die Stadt iſt feſt
ich geſchmückt.

Belgien. Der belgiſche Liberalismus hat bei
den am Dienstag in Belgien ſtattgehabten Wahlen zur
Legislative ſchlechte Geſchäfte gemacht. Obwohl in Brüſſel,
der Landeshauptſtadt, der entſcheidende Wahlgang noch
ausſteht, muß der Anſturm auf die Poſition des klerikalen
Miniſteriums doch auf der ganzen Front als geſcheitert be
trachtet werden, und dabei bleibt den Angreifern nicht ein
mal der Troſt, wenigſtens ihre eigenen Stellungen intakt
bewahrt zu haben, da mehrere Mandate an den politiſchen
Gegner verloren gegangen ſind.

Für den mit den belgiſchen Verhältniſſen nicht näher Ver-
trauten hat dieſer Ausgang der Dienstagswahlkampagne immer-
hin etwas Befremdliches. Denn wie man in Anſehung des
Liberalismus im Allgemeinen und des belgiſchen im Beſonderen
prinzipiell auch denken möge, ſo wird man dem letzteren jeden
falls nicht beſtreiten können, daß er in ſeinen Kreiſen viele po
litiſche Kapazitäten zählt, die in der Oeffentlichkeit eines be
gründeten Rufes genieſen, daß er gediegene parlamentariſche
Praxis und einflußreiche Verbindungen genug beſitzt, um mit
begründeten Hoffnungen in den Wahlkampf ziehen zu können.
Und dennoch ein Reſultat, für welches die Bezeichnung „Fiasko“
nicht zu hart erſcheint. Es drängt ſich daher die Frage nach
den Gründen dieſer Erſcheinung ganz von ſelbſt auf. Die Libe-
ralen haben auch ſchon eine Antwort darauf ertheilt, welche ſie
ſelbſt für vollſtändig erſchöpfend halten, und dieſelbe beſteht in
dem Hinweiſe auf die Spaltung, welche das Parteigefüge in
eine gemäßigte und eine radikale Hälfte zerſetzt hat. Während
die „Gemäßigten“ aufs Haar den deutſchen Nationalliberalen
linken Flügels gleichen, wie dieſe alles politiſche und wirth-
ſchaftliche Heil Belgiens nur in einer nach freihändleriſchen
Grundſätzen geführten Regierung erblicken, ähnelt der R di
kalismus unſeren Freiſinnigen, kokettirt in bedenklicher Weiſe
mit ſeinem franzöſiſchen Namensvetter, ähnelt dieſem in prin
zipieller Verwerfung der Monarchie, ſtrebt deren Erſetzung
Zurch republikaniſche Jnſtitutionen an und ſcheut ſich zu dieſem
Behufe nicht einmal, genau wie unſer dreiſte vor gelegent-
lichem Paktiren mit den anarchiſtiſch organiſirten und komman
dirten Arbeitermaſſen. Den anarchiſtiſchen Teufel merkt eben
das radikale Völkchen nie, und wenn er ſie beim Kragen hätte.
Die Gemäßigten merken äihn ſchon, könnten auch, wenn ſie nur
wollten, manch kräftig Wörtlein, ihn zu bannen, ſprechen. Dazu
wäre aber eine energiſchere Betreibung der ſozialen Reform-
aktion von Nöthen, als das in Belgien allmächtige Mancheſter
thum ſeinem Jntereſſe für dienlich erachtet. Und deshalb er
geht es dem belgiſchen Liberalismus ſeitens der Wähler, wie
jenem Mann mit zugeknöpften Taſchen, dem niemand etwas zu
lieb thut. Die Ultramontanen nehmen ſich wenigſtens in ihrer
Weiſe des Geplagten, oder doch ſich geplagt Meinenden an:
das Programm der katholiſchen Mandatsbewerber hat Hand
und Fuß. Der in ſich geſpaltene Liberalismus jedoch
unponirt nicht einmal ſich ſelber, geſchweige denn den Wählern.
Sie haben ihn, mit Recht oder Unrecht bleibe dahingeſtellt, für
abgewirthſchaftet gehalten und ihre Sympathien wachſen vielfach
der ſozialrevolutionären Bewegung zu, während zahlreiche
Wähler in einer Anwandlung von Mißmuth ſich diesmal der
Stimmenabgabe enthalten zu haben ſcheinen. Wenn hiernach
der belgiſche Liberalismus allerdings keinen Grund hat, von
dem Ausfall der Dienstagswahlen ſonderlich erbaut zu ſein, ſo
würde andererſeits doch Zeh der Klerikalismus gut thun, mit
ſeinen Erfolgen nicht gar zu ſehr zu prahlen, denn er verdankt
ſie weniger der eigenen Kraft, als der im gegneriſchen Lager
hervorgetretenen Zerfahrenheit.

Nach weiteren Mittheilungen über die Wahlreſultate
haben die Katholiken neben den in Virton und Oſtende neuge
wonnenen beiden Stimmen ihre bisherigen Sitze ſämmtlich be
hauptet. Die Mehrheit des Miniſteriums darf demnach ſelbſt
bei einem den Liberalen Fünſtigen Ausfall der Stichwahl
in Brüſſel in der Deputirtenkammer 30, im Senat 18 Stimmen
betragen.
ges Spanien. Die ſpaniſche Miniſterkriſe dauert fort.
Es heißt, daß Sagaſta das Kabinet neu bilden werde.

„Weshalb nicht
„Weil ich mein ganzes Geld verlor.“
„Du ſpielſt alſo um Geld mit Allah?“
„Ja und in dieſer Partie habe ich fünfzig Goldſtücke

gegen ihn verloren.“
„Und wie wirſt Du ihm dieſelben zukommen laſſen
„Gewöhnlich, wenn ich verliere, ſendet mir Allah einen

wackeren, frommen Mann, der die verlorene Summe von
mir übernimmt und unter die Armen vertheilt. Das iſt
ſoviel, als hätte ich ſie Allah gegeben. Heute glaube ich,
biſt Du von Allah abgeſandt; ſo nimm denn hier die
fünfzig Goldſtücke und vertheile ſie unter die Armen.“

Hocherfreut durch das reiche Geſchenk ſagte ſich Don
Hurtado, daß dies ein ſehr erbauliches Vergnügen ſei und
als er nach vielen erfolgreichen Kreuz- und Querzügen
durch Spanien die Heimreiſe nach Cordova antrat, ver
ſäumte er es nicht, den frommen Araber aufzuſuchen und
ihn zu fragen, ob er ſeither nicht wieder verloren habe.

In der That fand er ihn inmitten des Weges ſitzen
und mit größter Aufmerkſamkeit Schach ſpielen.

Er blieb wieder ſtehen vor ihm und wartete bis die
Partie zu Ende ging.

„Wirſt Du heute auch verlieren, Abu-Rizlan
„Heute nicht. Heute lächelt mir das Glück. Noch ein

Zug und Allah iſt matt.“
„Schön. Heute alſo haſt Du gewonnen?“
„Ja; ich habe fünfhundert Goldſtücke von Allah ge-

wonnen.“
„Und wer wird dieſen Betrag jetzt Dir auszahlen
„Gewöhnlich, wenn Allah verliert, ſendet er mir einen

wackeren frommen Mann, der mir die gewonnene Summe
auszuzahlen pflegt. Heute glaube ich, biſt Du es, den mir
n ſandte, um mir die fünfhundert Goldſtücke auszu-
olgen.“
Bei dieſen Worten richtete der wackere Araber eine

Piſtole gegen die Bruſt des entſetzten Don Hurtado, der
ihm mit kläglichem Geſichte ſeinen Bentel reichte.

„„Alabado Sea Dios!“ ſagte ihm der Araber, nachdem
er fünfhundert Goldſtücke abgezählt und ihm den Beutel

zurückge e
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Marſchall Martinez-Campos bleibt uuverſöhnlich. Ein Tele
gramm vom Mittwoch meldet darüber aus Madrid: DerMarſchall Martinez, Generalgouverneur von Neu Kaſtella,

ſchrieb an den Miniſterpräſidenten Sagaſta, daß wenn ſein
r e eekrch nicht gewährt würde, er das Kommando
von Madrid in die Hände des nächſt unter ihm dienſt
e Offiziers niederlegen werde. Der Brief des

arſchalls ſcheint die Kriſe beſchleunigt zu haben. Das
Kabinet hielt Dienstag Abend eine rn ab, welche bis
2 Uhr Nachts dauerte. Man nimmt an, daß bei der Er
öffnung der Mittwochs Kammerſitzung die Regierung durch
eine Erklärung die eingetretene Kriſis m wird.
Wahrſcheinlich wird die Kammer ihre Sitzungen bis zu der
Bildung des neuen Kabinets aufheben. Die Entlaſſung
des Marſchalls Martinez wurde übrigens angenommen.

Großbritannien. Der Prinz von Wales hat am
Dienstag in Folge der Nachrichten über das Befinden des
Kaiſers Friedrich die Prozeſſion anläßlich des Rennens
in Ascot abbeſtellt.

Türkei. Der Finanzminiſter Mahmud Dielaledin Paſcha iſt
zum Miniſter der öffentlichen Arbeiten ernannt und Zihni Paſcha
Djelaledin, welcher bisher dieſes Portefeuille inne hatte, iſt an
Stelle Mahmnd Paſchas getreten.

Heer und Marine.
s Deutſches Reich. Der Norddeutſche Lloyddampfer

Kronprinz Friedrich Wilhelm“ hat am 12. Juni er. von Singa-
pore mit den abgelöſten Beſatzungen S. M. Schiffe „Sophie“,
„Carola“, „Bismärck“, ſowie S. M. Kbt. „Wolf“ die Heimreiſe
angetreten.

s Oeſterreich-Ungarn. Jm Heeresausſchuß der ungar-
iſchen Delegation erklärt der Kriegsminiſter auf verſchiedene
Anfragen, Neuorganiſationen ſeien nicht beabſichtigt, nur
einige für den Fall einer Mobiliſirung vorgeſehene Formationen
ſollen durch Aufſtellung von Cadres ſchon im Frieden vorbe-
reitet werden; es handle ſich nur darum, die ſchon früher auf
dem Papiere verzeichneten Maßregeln in's Praktiſche zu über
ſetzen, reſp. die Armee ſchneller operationsbereit zu macheu.
Gewiſſe Angaben, die eigentlich ins Ordinarium gehören, wurden
deshalb ins Extraordinarium geſetzt, weil Niemand die Ver-
hältniſſe kenne, die Ende 1889 beſtehen werden und dann mög-
licherweiſe die Nothwendigkeit nicht mehr beſtehe, die fraglichen
Maßregeln noch weiter fortzuſetzen. Die Vermehrung desOffizierſtandes ſei nothwendig wegen des geringen Prozent-
verhältniſſes von Berufsoffizieren zu den Unterabtheilungen im
Mobiliſirungsfalle. Jn wenigen Mobiliſirun Ptoge könne mandieſem Uebelſtande nicht abhelfen; darum m e beſonders unter

den heutigen Verhältniſſen ſchon im Frieden gcgewrat werden.
Der Miniſter verſichert, daß nur eine wirklich nothwendige
Zahl in Anſpruch genommen werden wird. Betreffs adminiſt
rativer Erſparungen und der Decentraliſation des Lieferungs-
weſens ſeien die Studien noch nicht abgeſchloſſen: er werde
gleich ſeinem Vorgänger darnach trachten, die Schlagfertigkeit
brg Heeres mit der Finanzlage des Staates in Einklang zu
ringen.

Kirche, Schnle, Miſſion.
Wie aus Bochum gemeldet wird, hat der Staatsanwalt

in der geſtrigen Verhandlung der dortigen Strafkammer gegen
den Pfarrer Thümmel in Remſcheid wegen Beleidigung der
Staatsanwaltſchaft in Duisburg eine Geldſtrafe von 300
dagegen bezüglich der Anklage wegen Beleidigung von Ein-
richtungen der katholiſchen Kirche Freiſprechung beantragt. Das
Urtheil wird am 20. d. gefällt werden.

Jn der im letzten Jahrzehnt in Aerztekreiſen vielfach
ventilirten Frage, ob nicht die herrſchende Schiefſchrift einen
Nachtheil für Auge und Körperhaltung bewirke, hat der
prakt. Arzt Hr. Vr. W. Meyer zu Fürth im Auftrage der
mittelfränkiſchen Aerztekammer, welche Körperſchaft ſich ſchon
einige Male mit der Angelegenheit beſchäftigte, über den Stand
der ſogenannten „Schiefſchriftfrage. ein Schriftchen (,Die Lage
des Heftes beim Schreiben“) erſcheinen laſſen, das, auf dem
vorhandenen Material und auf eigenen Unterſuchungen baſirend,
in durchſichtigen und ſchlagenden Ausführungen nachweiſt, daß

die Feh des r Schreiben die Haupturſache derſchlechten Haltungen der Kinder ſein dürfte, zum Schrägſchreiben,
wie es die deutſche Currentſchrift fordert, aber das Heft in
ſchräge Mittellage oder in eine Nechtslage geſchoben werden
muß, orgo die deutſche Currentſchrift mit Wahrſcheinlichkeit
wenn auch eine Menge von Einflüſſen noch dabei thätig ſein
mögen die Hauptſchuld an den von Jahr zu Jahr zunehmen-
den Verkrümmungen des Körpers und den Schädigungen der
Augen unſrer Kinder trägt. Da uun vom rein wiſſenſchaft
lichen Standpunkt aus es nicht mehr zweifelhaft ſein dürfte,
daß die hygieiniſch richtige Art, die Kinder ſchreiben zu laſſen,
die aufrechte Schrift wäre, ſo plaidirt Verfaſſer dafür, daß ein

III.
Was nun die Verfaſſung der Deutſchen Nation anlangt,

ſo ſtanden an ihrer Spitze zwei Procuratoren. Dieſen hatten
die Scholgren vor ihrer Zulaſſung Gehorfam zu ſchwören und
beim Einſchreiben in die Matrikel eine gewiſſe Summe zu zahlen,
die ſich urſprünglich nach der Höhe des Einkommens des Scho-
laren richtete, ſpäter dem freien Ermeſſen des Einzelnen über
laſſen wurde und vorzüglich für die Beſtreitung der gottes-
dienſtlichen Ausgaben beſtimmt war. Auch andere Auslagen
wurden entweder durch freiwillige Beiträge oder außerordent-
liche Umlagen beſtritten. Die Verwaltung dieſer Gelder, wie
überhaupt des ganzen Vermögens der Nation lag eben den
Procuratoren ob, die darüber alljährlich nach Ablauf ihres nur
ein Jahr dauernden Amtes Rechenſchaft ablegen mußten Früher
wurden ſie durch vier Wähler und die Procuratoren des
vorausgehenden Jahres (durch Stimmzettel) gewählt; ſpäter (ſeit
1497) bezeichneten ſie ſelbſt beim Abgang der Nation die ge
eigneten Candidaten für die Nachfolge, weiche die Nation aber
beliebig verwerfen oder beſtätigen konnte. Nach ihrer Wahl
ernannten ſie dann zwei Syndieci zur Prüfung der Nechnungen
ihrer Vorgänger. Wie früher vier Electoren, ſtanden ihnen
ſpäter vier „Senioren“ berathend zur Seite. Andere jährlich
wechſelnde Beamte der Nation waren noch in der älteren Zeit
der Capellan für die gottesdienſtlichen Verrichtungen, der Notar
und der Pedell (bidellas), deren Aemter bisweilen verbunden
waren. Auf Zeit gewählt wurden die Electoren, die Syndici,
die Statutarii für Reformirung der Statnten (die in ſpäterer
Zeit zweimal jährlich verleſen wurden) die Scerutatoren und
einige andere, hinſichtlich derer in der Folge dann mancherlei
Veränderungen getroffen wurden, die hier nicht angeführt wer
den können.

Eine Hauptſache waren die alljährlichen feierlichen Ver
ſammlungen, bei denen nicht weniger als die Hälfte der Scho
laren zugegen ſein mußte, und die an folgenden Feſttagen ſtatt
zufinden pflegten: Reinigung Mariä, Palmſonntag, Oſtern,
Pfingſren, Himmelfahrt Mariä, Allerheiligen, Allerſeelen, am
Katharinentag und Weihnachten. Der Ort dieſer Zuſammen
künfte war die kleine Kirche S. Fridiano vor der Porta San
Mamolo, in welcher auch die übrigen Gottesdienſte für die
Nation abgehalten, insbeſondere ſeit 1292 jeden Sonntag eine
Meſſe gefeiert wurde. Hier wurden auch die Wahlen der Pro
curatoren vorgenommen, hier wurden die urſprünglich einfachen,
aber ſchon in der erſten Hälfte des 14. Jahrhunderts ſehr
üppigen und reichlichen Gelage gehalten, die auf jene Verſamm-
lung folgten; hier beſtattete die Nation ſeit mindeſtens 1344 und
über ein Jahrhundert lang ihre Todten. Die ſchöne Lage des
Kirchleins hat:e die Nation ſo ſehr eingenommen, daß ſie das-
ſtebe zu ihrer Hauptkirche erwählte. Wiederholt ſeit 1318 ließ
ie das Kirchlein reſtauriren und verſchönern, namentlich 1530

und 1531, wo die Gemälde des Chores und eine Altartafel
renovirt wurden. 1532 ſtiftete ſie eine weitere Altartafel, „das

d Schuljahr abſolut aufrecht ſchreiben zu laſſen, da die
r dann entſcheiden müſſe, ob die von Jligend auf geübte
teilſchrift wirklich an Raſchheit der Ausführung ſo ſehr von

der CEurrentſchrift übertroffen wird, und zweitens erſehen werden
könne, ob nicht das ältere und kräftigere Kind ſpäter mit

ichtigkeit in die ngfiwrung der Cuürrentſchrift übergehen
nn. Wie der „Korr. v. u. f. D. hört, iſt die mittelfränkiſcheegiernng auf Grund dieſes Anträges der wichtigen Frage in

o. fern näher getreten, als ſie die BezirksſchulJnſpection zu
ürth dieſer Tage aufforderte, ſich über die gemachte Anregung,

wie auch darüber gutachtlich zu äußern, ob es nicht angezeigt
erſcheine, mit Beginn des neuen Schuljahres vorerſt verſuchs
weiſe in einigen unteren Claſſen der dortigen Volksſchule die
Steilſchrift einzuführen.

Halliſche Lokalnachrichten vom 14. Juni.
(Der Abdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Jm hieſigen „Verein Deutſcher tudenten“ hielt

am. Montag der bekannte Reutervorleſer Max Schwartz einen
Vortragsabend. Die treffliche Auswahl der rezitirten
Stücke, ſowie die feſſelnde, lebendige Weiſe des Vortrags ſelbſt
zagten ſich des reichlich geſpendeten Beifalls vollkommen werth;

eſonders gelungen waren die Scenen aus „Hanne Nüte“ und
der „Franzoſentid'. Auch in Leipzig wird der genannte
Herr demnächſt ein oder mehrere Rezitationsabende ver-
anſtalten.

Geſtern wurde auf dem von Herrn Amtsrath Bartels
mit liebenswürdiger Bereitwilligkeit zur Verfügung geſtellten
Sandanger binter der Eliſabethbrücke der erſte Spielnach-
mittag für Knaben abgehalten. Auf dem prächtig zu dieſem
Zweck durch ſeinen Raſen und ſeine ſchattenſpendenden Bäume
geeigneten Platze hatten ſich mehr als 500 Knaben eingefunden,
welchen Herr Lehrer Francke zunächſt in einer kurzen kernigen
Anſprache klarlegte, wie endlich die Bemühungen, den Kindern
unſerer Stadt, die bisher für ihre Spiele nur auf die ſtaubigen
Straßen oder gar anf die dazu oft wenig geeigneten Wohnungen
angewieſen geweſen, einen Spielplatz in freier, ſchöner Natur zu
verſchaffen und paſſende Spielleiter zu gewinnen, zu einem Re
ſultat gekommen, das einen wohlthätigen Einfluß auf Körper
und Geiſt der ſpielenden Jugend üben werde; in Freiheit uno
Ungebundenheit könne die Jugend ſich nun dem Spiel hingeben,
das Erholung und Kräftigung bieten werde, zugleich aber möge
jeder lernen, am Spiel ſich in Zucht und Sitte zu betheiligen
und das Dank dem freundlichen Entgegenkommen des Herrn
Bartels zum Spiele bewilligte Beſitzthum nach Möglichkeit zu
ſchonen und ſich vor übermüthiger Schädigung fremden Eigen-
thums zu hüten. Darauf begannen die nach Klaſſenſtufen ge
ordneten Knaben abtheilungsweiſe unter Leitung der Herren,
welche ſich freundlichſt dazu bereit erklärt hatten, das Amt der
Spielleiter zu übernehmen, die mannigfachſten Spiele. Anch eine
Abtheilung von Mädchen, welche mit ihren Eltern erſchienen
waren, zunächſt nur um dem Spiel der Knaben zuzuſchanen,
wurde von dieſen geſondert von mehreren Damen zu verſchie-
denen Spielen angeleitet. Die auf dem Svielplatz anweſenden
Mitglieder der Commiſſion, welche dieſe Angelegenheit ſo weit
gefördert, durften ſich ſagen, daß dieſer erſte Verſuch öffentlicher
Spiele als durchaus gelungen zu bezeichnen ſei. Alles verlief
ohne Störung und man konnte es den Kleinen anſehen, wie
wohl es ihnen that, ſich dem friſchen, fröhlichen Spiel an einem
dazu ſo trefflich geeigneten Platze hingeben zu dürfen Alle,
welche ſich eingefunden, hatten, um zu ſehen, wie ſich dieſer erſte
Spielnachmittag entwickeln werde, waren darüber einig, daß die
Erwartungen, welche man ſich von demſelben gemacht, weit
übertroffen waren, und wir dürfen hoffen, daß auch die weiteren
für den Mittwoch jeder Woche des Sommers in Ausſicht ge
nommenen Spielnachmittage ſich nicht blos eines regen Beſ
ches der ſpielenden Jugend erfreuen, ſondern auch mehr und
mehr Erwachſene herbeiziehen werden, und ſo das in unſerer
Bürgerſchaft bervorgetretene Intereſſe an dieſer Angelegenheit
ſtetig wachſen wird.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Gefſellſchaften 2e.
Nürnberg. Pr. Paul Rée, Aſſiſtent am Germaniſchen

Muſeum und Docent an der Kunſtſchule, wird vom 1. Juli an
aus dem Beamtenkörper des Germaniſchen Muſeums aus-
ſcheiden, um in denjenigen des Bayeriſchen Gewerbemuſeums
einzutreten.

Stuttgart. Zum Direktor des Polytechnikums wurde
für das Studienjahr 1888/89 der Profeſſor der Chemie Dr. von
Marx ernannt.

Knuſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Aus der Schweiz. Der Maler Profeſſor Joſeph

Hoffmann, der ſich auf einer größeren Stnudienreiſe befindet, ſchreibt
der W. A. 3. unterm 8. d. M. aus St. Moriz im Engadin:
„Nach einem herrlichen Marſche langte ich Nachts in der Roßa,
drei Viertel des Berninalleberganges, an. Jch habe kaum am
ſüdlichen Meer einen ſolch herrlichen Nachthimmel geſehen, wie
hier. Heute überſtieg ich, der erſte Touriſt in dieſem Jahre,
den Berningpaß bei herrlichem Wetter und faſt ſchwarzblauem
Himmel. Der Schnee liegt ſo maſſenhaft, daß er an

Urtheil Salomo's“, hinein. Erſt ſeit der Rückkehr aus Padug
(worüber ſpäter), ſeit 1573 begann die Nation S. Fridiano zu
verngchläfſigen, im Jahre 1781 wurde das Kirchlein aufgehoben,
und heutzutage befindet ſich an der Stelle ein Hühnerhaus,
an dem nur wenige Spuren unſern Landsleuten, den Vertretern
unſrer Univerſitäten, wenn ſie die Oertlichkeiten der Deutſchen
Nation“ befuchen, die ehemalige, für uns ſo intereſſante Be
ſtimmung des Gebäudes verrathen werden.

Mehr Ueberreſte werden ſie in der Kirche S. Domenico
finden, wo ſeit 1463 Angehörige der „deutſchen Nation beſtattet
wurden und noch heute viele Grabſchriften erhalten ſind. Jm
Jahre 1501 erwarb die Nation hier eine eigene Gruft, die mit
einer lateiniſchen Juſchrift und einigen Verſen des der Nation
beſonders gewogenen Dichters Philippus Beroaldus verſehen,
1502 mit Gemälden und einer griechiſchen Jnſchrift verziert und
1599 renovirt wurde.

An der Spitze der Nation ſtanden, ſagte ich, die zwei Pro
curatoren, und dieſe hatten die Gerichtsbarkeit über die Scho
laren. Das war ein großes Vorrecht, welches die Deutſchen
genoſſen: daß ſie, wie ihnen im Jahre 1273 beſtätigt wurde,
dem Rector der universitas der Ultramontanen nicht (Gehor-
ſam) zu ſchwören brauchten, von ſeiner Gerichtsbarkeit alſo frei
waren. Und doch hatten ſie es durchgeſetzt, daß alle fünf Jahre
der Rector eben der universitas der Ultramontanen aus ihnen
genommen wurde trotz der ſonſt noch vorhandenen zwölf
übrigen Nationen! Aus der folgenden Zeit ſind keine eigent
lichen Privilegien bekannt. Die von da ab im 16. Jahrhundert
erwähnt werden, beziehen ſich meiſt auf mehr äußerliche Dinge,
ehrenvolle Auszeichnungen u. ſ. w. So verlieh Karl V. bei
ſeiner Anweſenheit in Bologna 1530 unter gleichzeitiger Be
ſtätigung aller früheren Vorrechte den Procuratoren für die
Zeit ihrer Amtsdauer den Titel von Ffatggrafen (Sacri T.atera-
nensis palatii anteque nostre et imperialis consistorii comites)
und für eben dieſelbe, wie auch für die gauze weitere Zeit ihresAufenthaltes in Bologna, das Recht, Waffen u tragen, wie

der Rector der Univerſität (der damals nebenbei bemerkt
mehr und mehr ſeit dem Ende des 15. Jahrhunderts wegender Schen vor den damit verbundenen usgaben nür einer

für beide Juriſten universitates war). Die Privilegien
Karls V. beſtätigte insbeſondere auch Papſt Pius IV. 1560 und
fügte als nene hinzu: die Erlaubniß, die Statuten zu ändern,
neue Beſtimmungen hinzuzufügen, andere zu tilgen; ferner die
deu Procuratoren verliehene Befugniß, jährlich dem juriſtiſchen
Colleginm einen dürftigen Scholaren zur unentgeltlichen Pro
motion vorzuſchlagen. Der Senat von Bologna dehnte dann
1575 eben das lehtere Recht noch weiter dahin aus, daß alle
von den Procuratoren als arm bezeichneten Scholaren unent-
geltlich promoviren dürften, und verlieh den Scholaren der
Nation überhaupt alle t und Wohlthaten, in deren
Beſitz ſich die Senatoren von Vologna ſelbſt befänden.

Das geſchah freilich nach einem Vorfall, der in der eigent
lichen Geſchichte der Nation wohl einer der wichtigſten war:
nach der Rückkehr aus mehr als zehnjähriger Abweſenheit vo
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mauchen Stellen, wo die Gletſcher ſteil abfallen, 8 hundert
und mehr Meter mauerartig aufgebaut erſcheint. Jch mußte
noch eine Stund rch den Schnee waten, was nicht zu den
Annehmlichkeiten zählte. Die Arbeiter, welche die Straße für
den Wagenverkehr frei machen. tragen Alle Schneebrillen. Der
Weg führt durch lange Baſtionen von Schnee. Eine große
Menge von Lawinen ſind von allen Seiten herabgegangen und
haben an dieſen Stellen die alten Lärchen wie Haälme umge-
vrochen. Alles klagte über den langen, harten Winter und man
hofft, dafür den Sommer entſchädigt zu werden.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Orig'nal-Correſpondenzen iſt nur mit dentlicher

uellenangabe geſtattet.
X WMansgsfeld, 12. Juni. (Lutherfeſtſpiel). Geſtern Abend

wurde beſchloſſen, daß das beabſichtigte Lutherfeſtſpiel, den 15.,
18. und 22. Juli während der Abendſtunden ſtattfinden ſoll.
Der Schluß dex Vorſtellung wird zu einer Zeit eintreten welche
es noch ermöglicht, mit dem um 10 Uhr von Bahnhof Mans-
feld, nach Sandersleben abgehenden Zuge weiter zu reiſen.
Dieſe Nachricht werden auch viele von den Harzreiſenden mit
Freunden begrüßen, welche während ihrer Tour in Mangsfeld
übernachten und dann weiter in den Harz eindringen wollen.

Delitzſch, 13. Juni. (Gefaßter Dieb. Die ſeiner
Zeit berichteten Hühner und Gänſedtebſtähle, welche in Rade
feld, Wolteritz, Cletzen und mehreren anderen Ortſchaften ſtatt
fanden, hat der erſt im vergangenen Monat aus dem Gefäng-
viß entlaſſene Maurer Ernſt Dorn aus Werbelin ausgeführt.
Dorn iſt in Crenſitz verhaftet und an das Gericht in Eilenburg
abgeliefert worden. Einen Sack, in welchem ſich Federn und eine
Zauge befanden, hatte er auf dem Bahnhofe in Crenſitz ſtehen
laſſen und dies führte zu ſeiner Feſtnahme.

Zeitz 13. Juni. (Unglücksfall.) Auſ der, die Un
terſtadt (den Bahnhofstheil) mit der Oberſtadt verbindenden
Drahtſeilbahn am Wendiſchenberg ereignete ſich heute Vor
mittag ein Unfall. Während der Fahrt ließ der bedienende
Schaffner den ſelbſtthätig wirkenden Bremsbebel fallen, es er
folgte ein Seilbruch und der Wagen ſauſte hinab, unten zer
ſchellend. Außer dem Genannten, welcher herabſprang und ſich
am Kopf verletzte, befand ſich niemand auf dem Wagen. Der
aufwärts gehende beladene Wagen wurde bei der Affaire nicht
betroffen. Die Jubetriebſetzung wird erſt in ſechs Tagen wieder
erfolgen können. fS Arnſtadt, 13. Juni. (Bürgermeiſterſtelle. Bau
burean.) Zu der durch den in dieſem Frühjahre erfolgten
Tod des erſten hieſigen Bürgermeiſters erledigten Bürger
meiſterſtelle, mit der ein Anfangsgehalt von 4000 verbunden
iſt, haben ſich bis jetzt 29 Bewerber gemeldet. Dem Vorſitzeu-
den des Gemeinderaths iſt zur Prüfung der eingegangenen Ge
ſuche und der einzuleitenden Vorberathungen dieſer wichtigen
Wahl ein Ausſchuß von ſechs Mitgliedern aus dem Gemeinde
rathe beigegeben worden. Vor dem 1. October dürfte wohl
ſchwerlich die Neubeſetzung erfolgen können. Das Bauburegu
für die neu zu erbauende Eiſenbahnlinie Arnſtadt-Saalfeld
wird hier errichtet und bereits am 1. Juli d. J. eröffnet, die
Leitung deſſelben iſt dem kgl. Regierungsbaumeiſter Väſeler hier
übertragen worden.

Perſonalien.
Den nachbenannten Offizieren e. iſt die Erlaubniß zur

Anlegung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Jnſignien er
theilt und zwar: des Komthurkreuzes 2. Kl. des ſachſen-erneſt.
Haus-Ordens: dem Oberſt Lieutenant Winkel im 2. Thür.
Jnf.-Regt. Nr. 32, und dem Major Hohl in demſelben Regt.;
des Ritterkreuzes 1. Kl. deſſelben Ordens: dem Hauptmann
von Kurnatowski in demſelben Regt. dem Hauptmann
Kretzſch mar in demſelben Regt., und dem Hauptmann Becker
im 6. Thür. Jnf.-Regt. Nr. 95: des Ritterkreuzes 2. Kl. deſſ.
Ordens: dem Premier- Lieutenant Buchfinck im 2. Thür. Jnf.
Regt. Nr. 32: des demſelben Orden affiliirten Verdienſtkreuzes:
e men ebeln Rotter, Schmidt und Burk in demſelben

tegiment.
T. Dem praktiſchen Arzt, Stabsarzt a. D. Dr. Kohlhardt

zu Weißenfels iſt der Charakter als Sanitäts-Rath verliehen.

Ans aller Welt.
Brautkleider auf der Hochzeit mit Veſchlag belegt.Aus dem ſächſiſchen Erzgebirge, 11. Sinn, wird uns geſchrieben:

In dem böhmiſchen Grenzorte BöhmiſchStammer wurde kürz
lich eine Doppelhochzeit in unliebſamer Weiſe dadurch ge
ſtört, daß kurz vor der Abfahrt nach der Kirche fünf Zoll
beamte erſchienen, um ſich über die Herkunft der Brautkleider
zu informiren. Es wurde dabei feſtgeſtellt, daß dieſelben aus
Sachſen eingeſchmuggelt waren trotzdem aber geſtattete man
den Brautleuten die Fahrt zur Kirche, bald nach der Rückkehr
in das Hochzeitshaus würden aber die Brautkleider, die Braut
ſchuhe und der ganze Brautſchmuck ſeitens der Finanzbeamten
mit Veſchlag belegt.

Eine ehrliche Todesanzeige. Die Nummer der Ahr-
weiler Zeitung“ vom 9. enthält nachfolgende Annonce: Todes-
anzeige. Jm Laufe der vorigen Woche fand unſer Sohn und
Bruder, Herr Gottfried Wolff, Beſitzer des Hotel Meyer in
Neuenahr, nach ſechswöchiger unglücklicher Ehe in den
Fluthen des Rheines ſeinen frühen Tod im blühenden Alter
von 32 Jahren. Weſſeling, den 6. Juni 1888. Die tieftrauernde
hinterbliebene Familie Philipp Wolff.“ Zu dieſer Anzeige iſt
jeder Kommentar überflüſſig.

Erdbeben in der Bottniſchen Bucht. Wie der Vor
ſteher des Leuchtfeners auf der kleinen Jnſel Lungö in der
Gegend von Hernöſand an der Bottniſchen Bucht berichtet,
wurde dort am 1. d.

heftiger Erdſtoß, begleitet von ſtarken Geköfe, beobachtet.
Der Stoß war ſo ſtark, daß das Haus ſchwankte und die Möbel
von ihren Plähen bewegt wurden. Der Erdſtoß ſchien von
N0o nach S zu gehen. Auch auf der Jnſel Hernö wurde der
Erdſtoß faſt gleichzeitig geſpürt.

Vereine, Verſammlungen, Ansſtellungen.
Jn den Tagen vom 17. bis 18. Juli d. J. findet in

Wiesbaden der Zwölfte Deutſche Fleiſcher-Verbands-
tag ſtatt. Der Deutſche Fleiſcher-Verband', der jetzt einegroße Zahl von FleiſcherJnnungen in allen Theilen Deutſch
lands vereinigt, gehört unſtreitig zu den am weiteſten verbreiteten
und größten gewerblichen Vereinigungen Deutſchlands. Die
TagesOrdnung dieſes Verbandstages weiſt Punkte auf, deren
Erledigung nicht nur im Jntereſſe der Fleiſcher Deutſchlands,
ſondern hervorragend im Juntereſſe des Geſammtpublikums iſt.
Mit dieſem Verbandstage iſt auch eine r von
Maſchinen, Geräthen und Werkzeugen für die Fleiſcherei,
Fleiſch und Wurſtwaaren Fabrikation verbunden. Ueber den
Werth und Nutzen der Ausſtellung haben die vorhergegangenen
Ausſtellungen in Gotha, Nürnberg, Bremen, Hamburg, Breslau,
Köln, Stuttgart, Magdeburg, Görlitz, Crefeld und Braunſchweig
keinen Zweifel gelaſſen; dieſelben ſind für Produzenten wie
Konſumenten von gleichem Werth. Die Geräthe und Werkzeuge
der Fleiſcher finden im kleineren Maßſtabe faſt in allen Haus-
haltungen Verwendung und bieten des Neuen und Jntereſſanten
viel. Auskunft ertheilt gern die Expedition der Deutſchen
Fleiſcher-Zeitung“ (Amtl. Organ des Deutſchen FleiſcherVer
bandes), Berlin N.0., Große Frankfurter-Straße Nr. 72 73.

Eiſenbahnen, Kanäle, Tunnels.
J Jena, 13. Juni. Seitens der Direction der Saal-

bahn Geſellſchaft iſt ſoeben beſtimmt worden, daß vom
nächſten Sonntage ab die Sonntags-Billete, die nach den
Stationen der Strecke Saalfeld-Jena lanten, auch für den
Abend-Schnellzug nach Saalfeld benutzt werden können.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Die in Berlin ſtattgefundene Conferenz der Vertreter

der Kaliwerke hatte, wie wir erfahren, einen informatoriſchen
Charakter. Endgültige Beſchlüſſe wegen Erneuerung des
Kalicartells ſind noch nicht gefaßt worden. Die Beſtimmungen
des gegenwärtig noch geltenden Vertrages wurden einer neuer-
lichen Berathung unterzogen, doch iſt die wichtigſte Frage, näm
lich betreffend die Betheiligung der einzelnen Werke an
der Förderung, noch offen geblieben. Die Erledigung
dieſes Punktes bleibt weiteren Beſprechungen vorbehalten. Des-
halb iſt der Termin für die Kündigung des noch laufenden
Vertrages bis 1. October c. hinaus geſchoben worden.

Die Direction der Discontogeſellſchaft in Berlin
iſt geſtern durch einen Schwindler, welcher ſich als engliſcher
Botſchaftsſecretär Charles Stewart Scott legitimirte und Cheks
auf Formularen der engliſchen Botſchaft geſchrieben und auf die
London Connting Bank gezogen, zum Jncaſſo übergab, um
23 500 betrogen worden. Für dieſen Betrag hat der Schwindler
bei einem anderen Bankhauſe folgende Werthpapiere eingekauft:
20000 3 Deutſche Reichsanleihe de 1887 (Nr. 7661, 7662
je à 5000, 7415, 11311 je à 2000, Nr. 51, 52, 495, 23 398 je à
1000 Nr. 49 632, 49 633, 49 634, 49 635 je à 500 Der
Schwindler befindet ſich im Beſitze eines Quittungsbuches der
Discontogeſellſchaft, blauer Unterdruck, Nr. 14 426 bis 14450.
Die Discontogeſellſchaft Hat eine Belohnung von 1000 auf
die Ergreifung ausgeſetzt. Derſelbe Betrüger hat bei einem hie-
ſigen Juwelier ein Paar Brillantohrringe im Werthe von 6000
Mark erſchwindelt. Es empfiehlt ſich beim Vorkommen der
Papiere die nächſte Polizeibehörde und die Discontogeſellſchaft
ſofort telegraphiſch zu benachrichtigen.

Die Direction der Harzer Werke zu Rübeland und
Zorge ſſchätzt für das zu Ende gehende Geſchäftsjahr die Divi-
dende für die Actien Lit. A auf 1-- I falls nicht die Ge
neralverſammlung vorziehen ſollte, behnfs Stärkung der Be-
triebsmittel von einer Dividendenvertheilung für 1887—88 über-
haupt Abſtand zu nehmen.

Der Termin für die Abſtempelung der 4igen An-
leiheſcheine der Stadt Magdeburg auf 3'/2 läuft bis
zum 23. d. M. und erfolgt die Abſtempelung bei der Kämmerei-
kaſſe zu Magdeburg, ſowie bei der Magdeburger Privatbank.
Zugleich kündigt der Magiſtrat diejenigen Anleiheſcheine, bezig-
lich deren eine Convertirung nicht beliebt werden ſollte, zum 2.
Januar 1889.

Aus Leipzig theilt man uns mit, daß die dortige König-
lich Sächſiſche Lotterie-Darkehns-Kaſſe beſchloſſen hat, die 4proc.
Actien Iät. A. der Unter Elbeſchen Eiſenbahn fortan mit
60 ihres Werthes zu beleihen.

Die Direction der Sächſiſchen Stickmaſchinen-
Fabrik ſchreibt, daß ihr eine Schätzung der diesjährigen Divi-
dende nicht möglich ſei, erwähnt aber, daß ihre Hauptbranche,
der Stickmaſchinenbau, noch vollſtändig darniederliegt, weshalb
ſich die Direktion gezwungen ſah, an deſſen Stelle die Fabrika-
tion anderer Maſchinen (Cottowirkſtühle und Tüllſtühle) aufzu-
uehmen, was ſelbſtredend große Unkoſten verurſacht und auch
auf die Dividende ungünſtig einwirke.

Die Verſammlung der Laurahütte ſoll Blättermeld-
ungen zufolge gegenwärtig wieder wegen des ſchon ſeit Jahren
beſtehenden Profjectes, betreffend Umwandlung ihrer polniſchen
Katharinenhütte in eine beſondere Actiengeſellſchaft, in
Unterhandlungen ſtehen.

Concursſachen, Zahlungsſtocknngen rc.

um 7 Uhr 50 Min. Vormittags ein
Concurseröffnungen. „Nachlaß des verſtorbenen

Kaufmanns Joh. Anton Hampel, in Firma J. Hampel vor.
re e

M. Scheu, in Berlin. Wagenbauer Emil Breidau in Herbſte

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 14. Juni. (Fernſprechnachrichten der Hall.

Ztg.). Das Befinden des Kaiſers war den Umſtänden
nach geſtern Abend weniger beſorgnißerregend

Als wichtigſte Aeußerung des öſterreichiſchen
Kriegsminiſters bei den geſtrigen Verhandlungen der
Delegationen wird der Ansſpruch gemeldet, daß die gegen-
wärtige Sitnation wohl keine augenblickliche Gefahr biete;
doch ſei nicht ausgeſchloſſen, daß ſie ſich unerwartet in
eine gefahrvolle verwandeln könne. Tisza unterſtützte die
Forderung mit den Worten: die bewilligten Mittel würden
dazu beitragen, daß die öſterreichiſche Armee im Nothfalle
14 Tage früher in Bereitſchaft ſein könne.

Nenſtrelitz, 13. Juni. Der Großherzog hat ſich heute
nach London begeben.

Prag 13. Juni. Jn drei Baumwollwebereien in
Horic ſtriken 1500 Arbeiter. Die Geusdarmerie iſt
in der Umgebung konzentrirt, die Ordnung blieb un
geſtört.

Bern 13. Juni. Der Ständerath hat 3“/, Millio-
nen Francs zur Beſchaffung von Kriegsmaterial ohne
Debatte bewilligt.

Saruen 13. Jnni. An der heutigen Eröffnung
der Brünigbahn nahmen 150 Gäſte theil, darunter die
Mitglieder des Bundesrathes und der Bundesverſammluung.
Ueberall fand feſtlicher Empfang ſtatt. Die Bahn ent-
ſpricht allen Erwartungen.

Madrid, 13. Juni. Die Königin-Regentin hat das
Entlaſſung sgeſuch der Miniſter angenommen
und Sagaſta mit der Bildung eines neuen Kabinets be-
auftragt. Die Kammern haben ſich bis zur erfolgten Neu-
bildung des Kabinets vertagt.

Petersburg, 13. Juni. Einem heute veröffentlichten
Geſetze zufolge wird der Transkankaſiſchen Bahngeſellſchaft
ein Darlehen von 1 295 000 Rubel behufs Erhöhung der
Transportfähigkeit der Bahn gewährt.

Waſhington, 12. Juni. Der deutſche Geſandte, Graf
Arco Valley, überreichte heute dem Präſidenten Clevelaud
ſein Beglaubigungsſchreiben. Der Präſident verſicherte dern
dentſchen Geſandten Grafen Arco Valley die tiefe Theil-
nahme Amerikas für Kaiſer Friedrich.

Halliſche Getreide- und Produeten-Börſe.
Halle a. S., 14. Juni. (Preiſe mit Ausſchluß der Matler-

gebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen ruhig, 168--183 Mark.
Roggen ruhig, 1000 Kilo, 130-139 M. Gerſte, ſchwaches.

Angebot, Futtergerſte 128--133 M. Die übrigen Sorten nicht
gehandelt. Hafer, feſt, 1900 Kilo 138--146 Mark.
Mais, 1090 Kilo M. Naps M. Rübſen, 1000
Kilo M. Erbfen, Victoria 1000 Kilo ohne Angebot.
Kümmel, excl. Sack per 100 Kilo netto ohne Angebot.
Stärke, ruhig, inct. Faß von 100 Kilo netto, 38.00-—39.00.

Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo netto.
Linſen ohne Angebot Bohnen ohne Angebot. Kleeſaaten
Weißklee ohne Angebot. Schwediſcher Klee M.

Rothklee Mark. Esparſette Mark.Futterartikel, Futtermehl, 13--13,50 M. Noggenkleie,
10,25 Mark. Weizenſchaalen 9,25 Mark. Weizengrieskleie
9,25 M. Malzkeime, helle 9--10 M., dunkle 8--9 M.
Oelkuchen, 12,50--13.00 M. Malz, 25--27 M. Rüböl 47.00
M. Petroienm 24.00 M. Soklaröl, 0.82530 12.50.
Spiritus 10,000 Liter Procent, ruhig, Kartoffel riritu s mit
50 M. Verbrauchsabgabe mit 70 M. Verbrauchsabgabe
33.20. Rübenſpiritus M.

Börſeunachrichten.
Berlin. 12. Juni. Die Eröffnung der heutigen Börſe

vollzog ſich auf ermäßigtem Niveau, doch trat dann eine Er-
holung ein. Das Geſchäft ließ gleichwohl an Regſamkeit zu
wünſchen übrig, ſtagnirte ſchließlich ganz und gar, auch die
Tendenz verfiel zum Schluſſe wieder einer ausgeprägten
Mattigkeit.

erratenBologna. Als im Jahre 1562 die Behörden ſich gelegentlich eines
Streites auf offener Straße thätlich an einigen Deutſchen ver
griffen und trotz deren Berufung auf ihre Privilegien einige
davon ins Gefängniß warfen, andere öffentlich ſchimpflich be
ſtraften, verließ die ganze Nation Bologna und wanderte nach
Padua aus (deſſen Univerſität im Jahre 1222 gleichfalls durch
einen Auszug eines großen Theiles der Scholaren Bologna's
gegründet worden war). Jn Padua veröffentlichte ſie dann in
einer Schrift die Gründe ihrer Ueberſiedelung, und erſt 1573
kehrte ſie nach Bologna zurück, nicht ohne eben ihre Privilegien
erheblich vermehren zu laſſen.

Die übrigen Blätter der Geſchichte der Nation ſind über-
wiegend angefüllt mit Händeln und Streitigkeiten mit den
andern Nationen, hauptſächlich mit den Polen, den ſteten Geg
nern der Deutſchen ſchon ſeit dem Beginn des 14. Jahrhun-
derts Streitigkeiten, die oft ſehr blutig verliefen und hier
natürlich nicht einzeln aufgezählt werden können. Um eine aus-
führliche Geſchichte der Deutſchen Nation“ in Bologna über
haupt zu ſchreiben, bedarf es (wie auch zu einer Geſchichte der
Univerſität Bologna felbſt) noch mancherlei Vorſtudien und ins
beſondere der Veröffentlichung oder Durchforſchung des noch
übrigen ungedruckten Materials

Gegen Ausgang des vorigen Jahrhunderts befand ſich die
Nation ſchon vor ihrem gewaltſamen Ende durch die Franzoſen
in voller Auflöſung und namentlich in ſchweren Geldnöthen.
1791 mußte ein Anlehen aufgenommen werden, die ganze Nation
zählte damals acht Mitglieder. Bald überſtieg die Schuldenlaſt
beträchlich den Beſitzſtand: die franzöſiſche Revolution rettete die
Nation vielleicht gerade noch vor einem ſchimpflichen Bankerott,
indem ſie auch hier mit einem Ueberbleibſel des Mittelalters
aufräumte, das ſich überlebt hatte.

Inzwiſchen hatte ja namentlich in Deutſchland der durch den
Humanismus und die Reformation ausgeſtreute Same, das
Princip freier geiſtiger Forſchung immer feſtere Wurzeln
gefaßt und beſonders in den im vorigen Jahrhundert
geſtifteten deutſchen Univerſitäten ſich zu reifer, herrlicher
Frucht entfaltet. Jndem „die Völker ſich gleichſam
gblöſten in der fruchtbaren Arbeit auf dieſem Gebiete,
bemerkt Kaufmann ſehr hübſch in ſeiner Einleitung. „hat
Deutſchland für die in neuen Bahnen wandelnde, von neuem
Geiſt erfüllte Wiſſenſchaft die mittelalterlichen Univerſitäten zu
der Univerſität der Gegenwart entwickelt.“ Durch die eigen
thümliche Organiſation ſeiner Univerſitäten, den ſtreng wiſſen
ſchaftlichen Charakter derſelben, die innere Verbindung der ein
szelnen Facultäten, die Gemeinſamkeit des Strebens und der

Jntereſſen und den Wechſelverkehr des Gebens und Empfangens
zwiſchen allen Gliedern der Hochſchulen iſt Dentſchland in der
Gegenwart „das klaſſiſche Land der Univerſitäten geworden
und hat ſie zu einem Umfang, zu einer wiſſenſchaftlichen Voll-
ſtändigkeit und Tüchtigkeit ausgebildet, daß es nicht nur alle
andern Völker hierin übertrifft, ſondern man darf faſt ſagen, im
Alleinbeſitze der rechten Univerſitäten iſt.“ Dieſes Urtheil
Döllingers gilt auch heute noch. Unſere Univerſitäten mit ihrem
Prinzip abſoluter Lehr- und Lernfreiheit ſind noch heute trotz
mancherlei Uebelſtände Gegenſtand der Bewunderung und Nach-
ahmung. Nicht Deutſchland ſchickt mehr ſeine Söhne ins Aus-
land, auf fremde Univerſitäten; umgekehrt beginnen junge
Jtaliener, von ernſtem Lerneifer und echtem wiſſenſchaftlichen
Streben erfüllt, theilweiſe im Auftrage ihrer Regierung, nun
zu uns zu kommen, obwohl ſie da keine beſonderen Privilenien
finden, wie ſie die deutſche Nation jahrhundertelang in Bologna
genoſſen hat.

Wir heißen ſie herzlich willkommen!
Denn ſie ſind uns die ſichtbaren Träger der gemeinſamen

Bande gleicher Geiſtesarbeit, welche das ſo mächtig aufſtrebende
Königreich Jtalien mit dem Deutſchen Reiche, wie in früherer
Zeit und vielleicht dauerhafter, verbinden, als die dem Wechſel
unterworfene Gemeinſamkeit politiſcher Jntereſſen. Die Wiſſen-
ſchaft iſt eins“, hat einmal der Vertreter unſrer Ludwig-
Maximilians- Univerſität bei dem dortigen Jubelfeſte, Prof.
von Holtzendorff, ſehr ſchön geſagt. Sie kennt keine
engeren, keine weiteren Grenzen. Jhr letztes Ziel iſt die Wahr-
heit. Möge unter ihrem Zeichen der Geiſtesbund zwiſchen
Jtalien und Deutſchland erſtarken, wachſen und gedeihen
immerdar! Das iſt der Glückwunſch, den wir der Univerſität
Bologna zu ihrer Jubelfeier darbringen!

München, im Juni 1888. r. H. Simonsfeld. (A. Z.)

Bologna. Dienstag Abend fand ein Banket
von 400 Gedecken ſtatt, welches die Regierung den Ver-
tretern der italieniſchen und ausländiſchen Univerſitäten gab.
An dieſem Banket nahmen auch der deutſche Bot-
ſchafter und der Geſandte von Portugal theil. Nachdem
Erſterer die Anweſenden aufgefordert hatte, ihre Gläſer
auf das Wohl des Königs von Italien zu leeren, brachte
der Miniſter des Unterrichts einen Toaſt auf die ſouveränen

Herrſcher und Staatsoberhäupter der anweſenden ausw ä-
tigen Vertreter aus. Darauf ergriff der ungariſche Pro
feſſor Finaly das Wort und hielt einen Triukſpruch in
lateiniſcher Sprache, in welchem er dem Wunſche Ausdruck
gab, daß die Jtaliener und Ungarn immer gemeinſchaftlich
den Weg des Ruhmes und der Wohlfahrt gehen mögen.
Der fernere Verlauf des Bankets war ein ſehr animirter
und herzlicher. Zu derſelben Zeit, in welcher das Banket
ſtattfand waren die Studenten in Cavalechio einem
kleinen Dorfe in der Nähe Bolognas, zu einem feſtlichen
Kommers verſammelt. Beim Studenten-Banket, dem un-
gefähr 1000 Studenten beiwohnten, feierten die dent-
ſchen und italieniſchen Studenten ein Verbrü-
dernungsfeſt. Die Verſammlung ſchickte an Kaiſer
Friedrich eine Depeſche ab mit dem Wunſche baldiger
Geneſung.

Jn Anweſenheit der königlichen Familie fand Mittwoch
Morgen im Erzgymnaſinm die Verleihung der Ehren-
doktordiplome an hervorragende ausländiſche Gelehrte
ſtatt. Der König und die Königin wurden mit lebhaftem
Enthuſiasmus begrüßt. Das Comité der Bologneſer Stu-
denten ſowie die Deputationen ausländiſcher und italieniſcher
Studenten wurden dem Könige vorgeſtellt.

Jn Anweſenheit des ganzen Hofes fand die Promotion
der Ehrendoctoren ſtatt. Von den anweſenden Deutſchen
wurden promovirt: Chemiker Hofmann (ſtürmiſch begrüßt),
Juriſt Bar (Göttingen), Fitting (Halle), von Holtzen-
dorff (ſtürmiſch begrüßt) v. Schulte (Bonn) Hinſchius
(Berlin), die Mediziner Liebermeiſter (Tübingen) Schiff
(Genf) Maßen (Wien). Von Abweſenden wurden pre-
movirt als Doctoren der Philoſophie: Kuno Fiſcher und
Brunn; Seitens der naturwiſſenſchaftlichen Fakultät:
v. Helmholtz, Bunſen, Pringsheim, v. Nägele, Sachs von
der juriſtiſchen Fakultät: Gneiſt, Jhering, Mommiſſen (brau-
ſender Beifall), Lorenz Stein (Wien); die Mediziner: Koch,
Billroth, v. Köllicker, Pettenkofer, Ludwig.
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Waaren und Produktenberichte.
Getreide.

Berlin. Juni. Wei z5n per 1000 Kilogr. loco ohne Umſatz, Termine ſchllef en
flau, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis k. bez., Loco 163-—282 Mk. nach
Qualität bez., gelbe Lieferungsqualität 165 Mk. W per dieſen Monat, per JuniJuli
und per Juli-Augnſt 166-—165 Mk. J per AuguſtSeptember Mk. bez., per Sep
tember Oktober 169-—169,25-—167,5 Mk. bez., per Oktober- November Mk. bez., per
November Dezember 170,25-—168,75--169 Mk. bez. Weizen (neuer Uſance mit Ausſchluß von Rauhweizen) ver 1000 Kilogr. loco geſchäſtsles Termine gekündigt

Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 168——182 Mk. nach Qualität bez., Liefer
ungsqualität 170 Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez. Roggen per 1000
Kilogr. loco und Termine behauptet, gekündigt 50 Tonnen, Kündigungspreis 128 Mk.
bez., Loco 124-132 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqnalität 128,5 Mk. bez., a
ſiſcher Mk. bez., inkändiſcher 129—130 Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat Mk.
bez., Durchſchnittspreis bez., per JuniJuli Mk. bez. per JuliAnquſt
125,75 295 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per September Oktober
131,75--431,25 Mk. bez., per Oktober November 133,25-—-153 Mk. bez., per November Dezember 134,75-—134,25 Mk. bez. Gerſte per 1000 Kilogr. tun große und
kleine 112-—-185 Mk. nach Qualitèt vez., Futtergerſte 112—126 Mk. bez. Hafer
per 1000 Kilogr. loco ſchwache Kaufluſt, Termine wenig verändert, gekundigt
Tonnen, Kündigungssreis Mk. bez., Loco 115—-137 Mk. nach Oualität vez., Lie
ferungsqualität 119 Mk. bez., pommerſcher mittel 126-—-128 Mk. ab Bahn bez., guter
128--130 Mk. ab Bahn bez., feiner 131——133 Mk. ab Bahn bez., ſchleſiſcher mittel
125--127 Mk. ab Bahn bez., guter 128--130 Mk. ab Bahn bez., feiner 131 133Mk. ab Bahn bez., Preußiſcher mittel 124--127 Mk. ab Bahn bez., guter 128--130

Mk. ab Bahn bez., feiner Mk. ab Bahn bez., ruſſiſcher Mk. bez., per dieſen Mo
nat Mk. bez. per JuniJuli 117,75 Mk. bez., per Juli- Auguſt 117,75 Mk. bez.,
per September- Oktober 119--118,25--118,5 Mk. bez.

„Magdeburg, 13. Juni. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 176—-182 Mk.,
Weißweizen Mk., glatter engliſcher Weizen 168—173 Mk. Rauhweizen 163 bis
168 Mk., Roggen 128--136 Mk., Chevaliergerſte 142——10 Pitk., Landgerſte 128 bis
135 d 73 w für 1000 Kilogr.„Sreslau, 13. Juni. Roggen per Juni-Juli 123,00 Mk., per Juli-Anguſt 124,00Mk. r 7 rung n 129,00 Mk. bez. San

Stettin, 13. Juni. Weizen feſt, loco 106,00--170,00, per Juni Juli
169,00, per September-Oktober 172,00., per OktoberNov. Mk. bez. oggen
unverandert, loco 120--125, per Juni-Juli 126,50, per September Oktober 129,80.

Pommerſcher Hafer loco 120—125.

182 o h en io Juni. r S zu a e-,909. e co ruhig, mecklenburg. loco 138--142, ruſſiſcher loco ruhig,90--95. Hafer ſün. e ſtill. v i v
Köln, 13. Juni. Weizen hieſiger loco 19,25, fremder loco 19,75, per Juli

18,30, per Auguſt per November 17,80. Roggen hieſiger loco 14,25, fremder
loco 14,75, per Juli 13,25, per Auguſt per November 13,75. Hafer hieſiger
loco 14,00.

Wien, 23. Juni. Weizen per MaiJuni 7,50 Gd., 7,55 Br., per Herb7,71 Gd. 7,76 Br. Roggen per MaiJuni 6,10 Gd. 6,15 Br., per Herb z
99 r Br. Hafer per MaiJuni 5,53 Gd., 5,58 Br., per Herbſt 56,79 Gd.

gerbn S r loco ort per n n 85 7,14 Br., verbſt 7, r. Hafer per Juni-Juli Gd., Br., per Herb5,41 Gd., 5,43 Br. t ver SanParis, 13. Juni, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per Juni 24,40,
per Juli 24,50, per Juli-Auguſt 21,70, per September Dezember 21,40. Roggen
feſt, per Juni 14,00, per September Dezember 14.25.

Paris, 13. Juni, Abends. Weizen feſt, per Juni 24,40, per Juli 24,50,
per ZuliAuguſt 24,60, per September- Dezember 24,50.

Amſterdam, 13. Juni. Weizen auf Termine unveränd., per November 199,
per Dezember Roggen loco ünveränd., auf Termine geſchäftslos, per Oktob.
106, per November

London, 13. Juni. (Anfangsbericht.) de Zufuhren ſeit letztem Mon
kag: Weizen 65400, Gerſte 4020, Hafer 39090 Orts. Sämmtliche Getreidearten
träge, nominell, unverändert.

London, 13. Juni. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon-
tag Weizen 65440, Gerſte 4520, Hafer 38990 Ort. Sämmtliche Getreidearten
ſlts zu Gunſten der Käufer, angekommene Weizenladungen und ruſſiſcher Hafer

L ndon, 13. Juni. An der Küſte 17 Weizenladungen angeboten.
e w Hork, 12. Juni. Rother Winterweizen loco 93i,, do. per Juni 90

ver Juli 918 per Dezember 95
Zucker.

Magdeburger Vörſe vom !3. Juni.

12. Juni. 13. JuniGranulated
Kriſtallzucker I. 7 28.75 M.Triſtallzucker II.
Kornz. Rend. 920 22.20--23. 10 M 22.90 23.50 M.Kornz. Rend. 880 21.60-—22.00 M. 21.85-—-22. 10 D.
Kornz. Rend. 750 16.00-—18. 10 M. 16.00--18.30 M.

Tendenz am 13 Juni: Stramm

12. Juni. 13. Juni.Brodraffinade 29.00 M.
Brodraffinade 28.50 M. SGem. Raffinade 27 25--28.00 M. 27.50-—28.00 M.

Gem. Melis I. 26.25-—26.50 M. 26.50 M.
Tendenz am 13. Juni: Sehr feſt bei guter Kaufluſt.

Rohzucker J. Produkt:
Durchgehend f. a. B. rn

Juni M. bez. 13.90 Br. 13.85 G.
Juli 13.921,23. 95 Sez. u. Br. 13.90 G.
Auguſt 14-14.05--14 M. bez. Br. G.
September M. bez. 13.77, G. 13.82 Br.Stteber bez. 1299 Br. 1288 G.
Okt ber- Dezember 12.90--12.80 M. bez. 12.82 G. 12.85 Br.
November Dezember M. bez. 12.85 Br. 12.80 G

Tendenz Stetig.
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.

Paris, 13. Juni. (Telegramm.) Rohzucker s ruhig, koco 38.00 a 28.25.
Weiſe Zucker weichend, Nr. 3 per 100 Kilogr. per Juni 41.56, per Juli 42.70. per
Juli n quſt 41.60, per Oktober-Januar 36.75.

Saſſe Ziegler u. Co) Rew/ ort
avre, 13. Juni. (Teiegramm von Pelmann, Ziegkler u. Co. oo e nahe Termine 20 Poin Baſſe. entfernie Termine 5 Points Hauſſe.

io 7000 Sack. Santoe 3990 Sack. Recektes für geſtern.
Havre, 13. Juni. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann,

iegler u. Comp.) Kaffee good average Santos per Jnni 73.75 ſchwach, per
eptember 68.75 behauptet, per Dezember 95.75 behauptet.

Hamburg, 13. Juni. (Nächmittagsbericht.. Good average Santos per
per Juni 64, per Juli 64 per September 59 per Dezbr. 559,. Ruth

New-York, 12. Juni. (Telegramm.) Kaffee (Fair-Rio) io Nr. 7
low ordinary per Juli 11.12, do. do. per September 10.17.

Petroleum.
e SBerlin, 13. Juni. (Amtlich.) Petrolerm, (Raffinirtes Standard white) r

100 kg mit Faß in Peſien von 900 Ctr. Termine Gekündigt kg.
Kündigungspreis Loco per dieſen Monar bez., Durchſchnittspr.
per Dezenmber-Januar be 4&Stettin, 13. Juni. Loco verzollt 11.50.

Bremen, 13. Juni. (Schlußbericht.) Standard white, loco 6.45 M. bez
Stetig.

Juni. Petroleum feſter, Standard white Jloco 6.70 Br.,Hamburg, 13.

(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type
6.65 G., per Auguſt Dezember 6.90 G

Antwerpen, 13. Juni. (Telegramm.)
weiß, loco 61, bez. u. Br., er Juni 16 i Br., per Auguſt 16 Br., September
Dzember 165,, Br. Feſt.per 12. Juni. (Telegr.) Raffinirtes Petroleum 709 Abel-Teſt
in NewYork 7 h Gd., do. in Philadelphia 7 i Gd. Rohes Petroleum in New

do. Pipe line Certificats D. 77 C. Stetig.

Spiritus.
Berlin, 13. Juni. (Amtlich.) Spiritus per 100 à 1000 10000 1 nach

Tralles loco mit Faß Eerſt. Termine Gekündigt 10000 Liter. Kündigungs-
preis 99 M. bez., per dieſen Monat Juni-Juli bez.

Spiritus per 100 1 à 1009) 0,000 (verſteuerter) Ioco mit 93 100.4 bez.
Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe loco ohne Faß. Gekündigt Liter.

Kündigungspreis M. Loco 52.3-—52.2 per dieſen Monat 51.1-—51 6 bez., ver
Juni-Juli 51.8--51.6 bez., per Juli- Auguſt 52.1-—51.9 bez., ver AuguſtSeptember 52.8
—-52.6 bez., per September Oktober 53. 1--52.9 bez. Nov.-Dez. bez.

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Gekündigt Liter. Kündigungs
r bez., loco ohne Faß 33.5--33.2 bez., mit Faß bez., per dieſen Monat
2.9-—-32.7 bez., per Juni-Juli 32932.7 bez., ver Juli-Auguſt 32.2--32.9 bez., per

AuguſtSeptember 33.8-33.5 bez., per September- Oktober 34-33.6 bez., per No
vember Dezember bez.

Magdeburg, 13. Juni. Hermann Walther.) Kartoffelſpiritus. Flau,
loco ohne Faß unverſteuert bei 50 M. Verbrauchéabgabe 52.90-—53.20 bez., desgl. bei
70 M. Verbrauchsabgabe 34 50 M. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der Ge
binde ohne Handel.

Nordhauſen, 13. Juni. Branntwein 450, für 100 Kilogr. ohne Faß ab
Brennerei 62-64 M. nach Angabe der Commiſſion der Branntweinfabtikanten.

Hamburg, 13. Juni. Spiritus flauer, per Juni 21.00 Br., per JuliAuguſt
21.25 Br., AuguſtSeptember 22 75 Br Septbr.-Oktvr. 22.00 Br.

Breslau, 13. Juni. Spiritus per 100 i per 100 proc. excl. 50 M. Ver
branchsabgabe Juni-Juli 50.50, Juli-Auguſt 70.80, AuguſtSeptember 51.20, do. do.
70 M. Verbrauchsabgabe, Juni-Jnli 31.00, Juli-Auguſt

Stettin, 13. Juni. Spiritus ſtill, loco ohne Faß verſteuerter do. mit
50 M. Conſumſteuer 52.00, do. mit 70 M. Conſumſtener 33.00, Juni-Juli mit
50 M. Conſumſtener do. mit 70 M. Conſumſtener 33.16, do. do. AugnſtSep
tember 33.30 bez.

Poſen 13. Juni. Spiritus loco ohne Faß, er 51.10, 70er 31.76, mit
Verbrauchsabgabe von 70 M. und darüber 31.70. Gekündigt Liter. Flau.

Paris, 13. Juni. Nachmittag. (Telegramm.) Spiritus ruhig, per Juni
43.00, per Juli 43.25, per Juli-Auguſt 43.25, per September- Dezember 41.75,

Oele. Oelfagten. Fettwaagren.
Berlin, 13. Juni. (Amtlich). Rüböl per 100 kg. mit Faß. Termine

bebauptet. Gekündigt Centner. Kündigungspreis M. Loco mit Faß
M. bez., loco ohne Faß bez., per dieſen Mongt 47.1 bez. tech

ſchnittspreis bez., per Juni-Jnli 47.19 M. bez., per Juli-Anguſt bez., ver
September Oktober 47.1 M. bez., per Oktober- November 47.3 bez., per November-
Dezember 47.6 bez.

Breslan, 13. Juni. Rüböl per Juni 48.00. Sept.Okt. 48.50.
Stettin, 13. Juni. Rübköl rubig, Jnni-Juli 48.20, Sept.Okt. 47.50.
Hamburg, 13. Juni. Rüböl rubig, loco 60.
Paris, 13. Juni. (Telegramm. Rüböl rubig, per Juni 56.70, per Juli 56.75,

per Jnli-Aüguſt 5500, per September- Dezember 57.50 M
NewYork J3. Juni. (Telegramm.) Schmalz (Wilcox) 8.65, do. Fairbanks

8.45, do. Rohe u. Brotbers 8.65.

Futterftoffe und Düngemittel.
London, 11. Juni. Chiliſalpeter ſofort 9 sh. 3 d. für gewöhnliche und 9sh.

9 d. für chemiſche Sorten.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 13. Juni. Pol.Präſ. Eöbjen, gelbe zum Kochen, 17- 30 We

Speiſebohnen, weiße, 24--40 M., Linſen 70——60 M. per 100 kg.
Berlinu, 13. Juni. (Amtlich). Mais per 1000 kg. Loco feſt. Termine

Gek. t. Kündigungspreis M. Loco 126--142 M. uach Qualität per dieſen
Monat M., per Jnuni-Junli M., per Juli Auguſt M per Sertem-
ber- Oktober M. Erbſen per 1000 kg. Kochwaare (125--480 M., Futterwaare
116--124 M. nach Qualität.

Wien, 13. Juni. (Telegramm). Mais per Mai-Zuni 7.01 Gd. 7.08 Br.,
per Jnli-Auguſt 6.76 Gd., 6.81 Br.

New,York. 12. Juni. (Telegramm). Mais (New) 585

Mehl.Berlin, 13. Juni. (Amtlich). Koggenmehl Nr. 0 und i per 100 kg
inkl. Sack. Still. Gek. Sack. Kündigungépreis M., per diefenMonat 17.40 bez., Durchſchnittspreis M.. ver Juni-Juli 17.40 M. Lez., per
Juli-Auguſt 17.70 M. per Scpt.-Oktob. 17.85 M. vez.

Berlin, 13. Juni. Weizen mehl Nr. 00 24.75--23.00 M. Hez. Nr. 0
23.00 bis 21.00 M. bez. Feine Marken über Noiiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0

Dork 6

7 e zJuli Auguſt 63.10, per September Dezemder 6360.

e en gen v. C
e Stärke. KartoffelmehlBerlin, 13. Juni. (Amtlich). Kartoffelmehl ver 100 g. brutto in

Sack. Termine ruhig.
Ara Qualität

62,40, per Juli 5290,
e w 9 0 t k, 12.

ekündigt Sack.loco 21.50 M., d
„20 M., per 21.20

r Sp M.per dieſen Monat 21, Durchſchnitts
per Juli-Auguſt 21,20 M.,

S Stroh. Heu. Sr Berkin, 13. Juni. (Pot.-Präſ.). Richtſtroh 4.25 dis 475 Mk., Hen 5.00
bis 770 M. per 100 kg. zMagdeburg, 13. Juni. Richtſtroh 6——8.50 M., Krummſtroh 3.50-4 M., Heu
8,50-—40 M. per 100 Kg.

Butter. Eier. Fleiſch
Berlin 13. Juni. Pol. Präſ.). Rindfleiſch von der Keule, 1.00-1.40 M.,

Varchſleiſch 0.0——1.20 M.. Schwetneftciſch 0.90--1.40 M., Kalbfleiſch 0.90-1.50 M.e t 0.80-—1.50 M. Butter 1.00--2.80 M. per 1 g. Eier d Stü
2.00-—3.2

Kartoffeln.
Berlin, 13. Juni. (Pol.-Präſ.). Kartoffeln 4.80-—6.25 M. ver 100 kg.

Vanmwolle und Wolle.
Liverpool, 13. Juni. (Telegramm). Baumwolle (Anfangsbericht),

Muthmaßlicher Umſatz 10 000 B Stetig. Tagesimport 6000 B.
Juni. Nachmittags 12 Uhr 10 Minuten. Baumwolle

für Spekulation und Exvort 1000 StetigMiddl. amerikaniſche Lieferung: Juni 52 Käuferpreis, JuniJuli 5 do.,
Juli Acuſt

Ber

do.
n, 12. Juni. Wolle. Die Umſätze der letzten acht Tage umfaßten ca,

500 Ctr. Rückenwäſchen zu Kammzwecken, zu Preiſen von 128--132 M., einige
undert Centner die Stofffabrikation zu 130 M. und zu 55—60z Preiſe welche ziemlich ſcherf contraſtiren mit denjenigen, die gegenwärtig im

Einkauf auf dem Lande rouliren. Der Breslauer Markt verlief mit einem Abſchlag
gegen 1887 von K—-9 M., der Stralſunder mit einem Auff gegen 1885 von
3—5 M., wobei zu berückſichtigen, daß derſekbe 1887 der niedrigſte deutſche Wol
markt war, in einer Preislage von 114—125 M., die eine Die Steigerung nach
Lage der Conjunctur zuließ. Der Poſener Markt verlief für feine Wollen zu vor
jährigen Preiſen, für Mittelwollen ſchleppend mit einem Abſchlag von 10 M.
gegen 1887.

Wollmarkt. Die Preiſe blieben unverändert,re o s 3 e wittaze.
Mar f umAus Wurttemverg, 11. Juni. Die Schurwolle iſt hier faſt ſämmtlich

von den Händlern aufgehauft, welche dieſelbe zum Markte nach Kirchheim u. T. und
Heilbronn ringen. Bezahlt wurde M. 105--112 per Ctr. Die Wäſche iſt ſchön.

Poſen, 12. Juni. Der Wollmarkt räumt ſich, gut behandelte F. verkauft.
ordinäre und ſchlecht behandelte fanden nur zu ſtark weichenden Preiſen Nehmer,
infolge deſſen war der Schluß recht matt. Ungewaſchene vernachläſſigt. Vom alten
Lager, das annähernd 3000 Ctr. betrug, ſind 1000 verkauft.

*'Poſen, 13. Juni. Der Markt iſt beendet bis auf einige im Preiſe zu hoch
gehaltene Partien und einige Poſten ſchlecht behändelterz Wollen iſt Alles verkauft.
Nach amtlicher Zählung ſind dem Markte zugeſührt worden 308 Ctr. hochfeine, 8696
Etr mittelfeine, 1028 Etr. ordinäre Wollen, zuſammen 15,819 Etr. Hierzu kommen
noch bei Nachweit ohne Controle eingeführte 3188 Ctr., ſo daß ſich die Geſammtzu
fuhr auf 19,107 Ctr. beläuft, gegen 15,134 im Vorjahre.

Metalle.
Amſterdam, 13. Juni. Nachmittags. Bancazinn 49

5 la grw, 13. Juni. Vormittag 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers
warrauts 38 sh.

Glasgoiv, 13. Juni, Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers
warrants 37 sh. 11 i ä.

London, 12. Juni. Silberbarren 42 Lſtrl. Zinn 81 Lſtrl. Kupfer
el Lirl. in 16, ſ.r. Blei engl. 125 Lrl., ſpan. 12510 Lürl. O. e ek
il ver 7 h.ſtre N Hort, 11. Juni, Zinn: Straits 18.00 Doll. Eiſen Nr. 1 Coltnes

20,00 Doll.London, 13. Juni. Mittag. (Teramm der Ferren M. H. Lorenz u. Cie-

hier.) ChiliKupfer 827, do. pr. 3 Monat e z
Viehmärkte.

Berklin, 11. Juni. Städtiſcher CentralViehhof. Verkauf ſtanden3769 Rinder, 9088 Schweine, 2181 e 17,925 Hammel. Rübet Ia 48-—52,
IIa M. 42—46, Ia M. 35—10, IVa M 30-—33 per 50 Kilo Fleiſchgewicht. Schweine
Ja M. 37 auch 3 IIa M. 35-—36, IIIa M. 32-34 per 50 Kilo, mit 20 Apzug,
Kälber Ia 38--46 Pf., IIa 28--36 Pf. per Pfd. Flei n Hammel Ia 42—4
Pf Jahrkinge bis 54 Pf., IIa 80-40 Pf., per Pfd. Fleiſchgewicht.

Löndön, 11. Juni. (Jslington-Viehmarkt n den Markt gebracht waren
2900 Stuct Hornvieb, 14,(00 Stück Schafe, 120 Stück Kälber, 50 Stück Schweine.
Bezahlt wurde das Stone von d Pfd. für Hornvieh 2 sh. 4 a. bis 4 h. 8 d., für
Safe 5 sh. 2 4. bis 5 sh. 9 d., für Kälber 3 sh. bis 5 sh. 4 d., für Schweine
2 B. 4. vie sh. 9 4.Köln, 11. Juni. Am heutigen Viehmarkt waren angetrieben: 554 Dölrr, 29

84 So per 50 Kilo: a

Everpool, 1Umſatz 10000 B., davon

Stiere, 362 Küke und NRinder, 384 Scwe;ne. Pr
i. IIIa M. 48., Stiere M. 48-—35, Kühe und Rinder M. 52—

Sa,wrine M. 44 40.

Verlag der Akiiengefellſchaft „Hanif a zu Halle.Vergulnearitich: Ghefredatteur v 45 ard Hamel für Politik
Feuilleton nd den übrigen Jnhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten Redaktenr
Dr. Gwald Schulze für Lokales Provinzielles und Theater; Louis

Lehmann ſür den Börſen- und Jnſeratentheil: ſämmtlich zu Halle.
Die Redaktion iſt geöſſnet von 5 Uhr Morgens an. Der Chefredakleur

iſt zu ſprechen Vorm. 10 11 Uhr und Rachm. zwiſchen 10-2. Am beſtenv en Juni. (Telegramm.) 9609 Javazucker 158 feſt, Rüben und 17.20--16.20 M. bez., do. feine Marken Nr. 0. und 1 12.7017.50 M. bez., n
rohzucker 15* feſt, Centrifugal-Cuba Nr. 0 1,75 M. höher als Nr. 0 und 1 per 100 kg Br. inkl. Sock. endet man ſich ſchriftläch an die Chefredaltion. Die Expedition 8 enNew ork, 12. Juni. (Telegr.) Zucker (Fair reſining Muscovados) 4il Parls, 13. Juni, Nachmittogs, (Schlußbericht Mehl träge, per Juni annntme und Erſchäfttangelegenheiten) iſt ofen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhn Abends

jqaa..[u*=r—— e v r t aen Ansländiſche Ciſenbahn-Privritäts- f. Umrechnnngs-Courſe:Eiſenbahn-Stamm und Stamm- f Hoit toten t Gothaer Grunder. III. chunug
Prioritäts-Actien i riſckz. vo u. o 20630Berliner Börse vom 13 Juni e g do. IV. 10 a frub 200 1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ. 1707 vom. Rordrahn Gold Aro G Dieininger 410 Prefrr. St. Dollar S 4 Mt. 25 Pf. 100 RubelT Böhm. Nordvahn Gel 102 Meining. Looſe e a a 520 M Lſir.Dividende 1887 DuxBodeubach II. 5 81, 763 renß. Poreger rüccz. 119 t an ;20 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1Lſtr 20 Mt.

AachenMaftricht 17/849,50 G o. do. III. Gold s do. 160 5 1608 106DuxBodenbach 72/9 123, 506 DuxPrag. Gold 5 i07 106 do. v u. v 100 5 o. 106 Wechſel.Goeltz Sorhhn )wigetdahn r Galiz. CarlLudwigsb. gar. 432 79, do. i U se v Gotthardbahn 34,30vz Kaſchau-Oderberg do. 100 5 110 00bPreußziſche und deutſche Fonds. MainzLudwigslafen 426 190.79 do. Gold 5 jio3.08 Preuß Ventralvo' er -Bt. t s Amſterdam 100 Fl. 8 T. 168,70bz
Marienburg-Mlawka i 62, b Oeſcerr. Franz Staaisb. alte 3 rückz. 110 5 t 195 do. 100 Fl. 2 M. 2 l 168, 2063

do. do. St.-Pr. 5 1112, 106 do. do. von 1874 3 75 25 do 110 112 u 2 Lond 1 L 8 T. 215 20,37 vq u e c e 110 415 112, 60 B London Lſtr. 2 20, zDeutſche Neichs- Anleihe 4 1107 40bz G Meklenb. Friedr.-Franzb. 5,50151, 2563 do. do. Erg.Netz 3 76,006G do 100 059 8063 do. 1 Lſtr. 3 M. 29 20, 305
do. 32 102,60bz G Oeſterreich. Nordweſtbahn Oeſterreich. Nordweſtbahn 5 185, 906 do. 100 4 01 50 b Paris 100 Fres. 8 T. 215 80 0 zPreuß conſol. Staats- Anleihe 4 106, 90bz do. B. (Elbethal) 312409, 25 bz do. do La. B. 5 154 Preuß. Hyp.Br. t 120 1179036 do. 100 Fres. 2 M. 21 80,3605do. do. 3 103, 10bz Oeſterreichiſche Staatsbahn 3i2 do. do. Gold 5 107 G do. ne s Petersburg 100 S.-R. 3 W. 5776, 90Preuß. Staats Aul. v. 1868 102,90bz do. Südbahn 2/5 31,20b3 Oeſterreich. Sudkahn 3 58. 7603 do. 100 o 70636 do. i00 St. 3 M. 5 liza odo. von 1850, 52. 53, 62 4 102, 60 z Oſtpreußiſche Südbahn 6 (95 30 z o. do. 5 o twbz c do. o 31, 97 406 Wien Oeſt. W. 100 Fl. 8 T. 4 161 00do. StaatsSch.Sch. 31 101 30bz do. do. St.Pr. 5 116, 25b3 G RNeichenberg-Pardub., Gold 5 o 26 Süddentſche Bodencr.“ 4 602, 20B do. do. 100 Fl. 2 B. 4 160, 6565

do. Prämien- Anleihe 31/2 152,10G Ruſſ. Staatsbahn gar. 118,60bz G Ungar. Nordoſibahn gar. 5 77 063

Berliner 5 7117,50G do. Südweſtbahn gar. 55, 20 B do. do. Gold 5 20B 2do. 41/2 111,606 Saalbahn t. 1/3 n do. Oſitbahn I. Em. 5 176, 9093do. 4 1106, 90bz do. StPr. 5 [108, 10GKur und Neumärkiſche 310 101 006 WarſchauWiener 15 1141,75b3 G CharkotoAzow gar. 5 (90, 90bz J e iergedo. u 31/2 100, 60 Seite wer p 0 33 Große Ruſſ. Siaats6. gar. h e 3 d Gold Silber und Pab erg d
Landſch. Central. 47102, 20bz do. o. St.-Pr. 3 86,60b3 JelezOrel gar. 5 88, bz uduſtrielle Geſellſchafte Cours in Mark.w. do. do. 31/2 100,50bz G Werrabahn i. Jelez-Woroneſch gar 5 (092,006 J elle Geſelſchaften.

S do. do. 3 91,60 Kursk-Kiew gar. 4 83, 25 z Ziusſuß 100- TS) Oſtpreußiſche 31/2 106, 006 MoscoNjäſan gar. 4 56900 Dollarh n Dollars er St.Pommerſche 31 100/50 Rjaſan-Koslow gar. 4 853 90 V Dividen s 3 d 2a m o. 4 1102 50 G Ruſſ. Südweſthahnen (gar.) 4 89G Anhaller Maſchinen n t S Jmperials per St.S *oieiſche. nepe e Deutſche Eiſenbahn Prioritäts- Wanne z Berlin An Nafch s T Aen edor be et2 27 v urhau- er 5 97 92 Bert Paſc Schw rtzt z 53 Souvereign per S 4 20,315 zSächſiſche 4 101 506G Gotthardbahn IV. 5 10 8063 r ſch. Schwars opff 35 3 2,00bz B 2 t ukuot uSchleſi 500 r Tröllwitzer Papierfabri 165 00B Engliſche Banknoten per ſtr.Schleſiſche, attegndſch. i Obligationen i W vrik 8 v re Bann per ſo re I64 t n. n r Ton iger Zuckerfabr Oeſterr. Banknoten per 100 Fl. 161,256zeſtvret e 00 90 Verg-Mär a EGſlanziger Zuct 03 566 Oeſterr. Bar „25 zz Weſipreußifche i et de t e v. v 90 et n z De do. Silberconp. (Berl. einlsb.) 161;0003e 103,506 S r l Giruchn ar l u. Nufß. Boa t Rb. 77S Kur- und Nenmärtiſche 4 105, 10bz do. Fil. à io3.06 BVank, Hhprtheken- und Credithanke Sruſen- Wert 712 23. vor duſß. Banknoten per 100 Rb. 177, 80bz
S Pommwerſche 4 105. 90 do. VlIII. 4 1103,70B ictien. e Maſchinenfabrik 15 223, 00Preußiſche 4 104, do. IX. 4 1103,506 i M.. 9 063Sächſiſche 4 101 90 G do. Nordbahn 4 103, 105 zB Zinſen à 100 v. 1., aus genommen Reichsbank deren Zucker vrik 0 199,
7 Schleſiſche 4 10! 75 BerlinAnhalter 57er 4 to3, e 41 on nter Aug. Gang b e rB ſ 2 Th 9 a G Ia. o 3, 9 5 gdebn r San e t e e 3raunſchw. 20 Thlr. -Looſe, Berlin-Görlitz B. 4 T 7 eng Zauvant o st. 506 FerMk. p. St. ſſco. 99, 25G Berlin-Hambürg I. 4 103,50B Dividende 1887 J u ger Strasensahn 40 o ö Leipziger Börse V. 13.
Töln.Mind. Prämien-Anl. 31 15 25b3z do. do III. 4 103,20B Berliner Handels Gef. 9 151, 6963G o dhauſer Tapetenfanrit 117,Sächſiſche Rente 35 (91,996 Berlin-Potsdam-Magdeb. A. 4 Braunſchw. Hann. Hypoth. 99, 60G Steßturt. chen. Jabrit 3 3 90 G ado. do. do c 4 103.00 Daruiſtädter Bank 7 (114, 9063 S ter a ger 12 301.,908 zfBerlin- Stettin t. v 4 102, o Deutſche Bau 9 o 5083 B Heiber Maſchtnenfabri i 233,506G n e 7e an n W eit r o Deutſche Seneſtenſc „Vant z an 630 4 V 8 Sfaudbr. des Sächſ. Landw.

v i Sir h u e In Fredit- Verein 4 103 30d J 0 Disconto- G ift 192, 190 53 G 2 d ede des v i ;03 e Siesbuer Jan i 126.50636 u Sächſ. Landw. u t03, 206u 103 Gothaer Grynudereditban l67 40b2 eredit-Verriu 3,500Cöln-Mindener IV. 4 103, 400 othaer Grundereditbank 0 67 600z S An w en J 2 4Ausländiſche Fonds. do. V. 4 103, do. junge 40 90 E. 0 86, 25bz G BVergiverks- und Hütt eng efellſch ft Schuldſch. d. Manef. o
do. v. 4. B 4 103 z Leipziger Credit Anſtalt 9 175. 50i8 t d engefellſchaften, von 1852 1 102, bi 2 Plagdeburder Zanutverei 9506 do. do. do. 410103 25T t do. VII. 4 103 z Magdeburger rath 9 108,25G do do. von 15879 141 105, 50Jtalieniſche Rente d 75 b B Magdeb -Halberſt. 1865 1 do. Privatban 5,4 e eeſterreich. Silberreute 4 U t. 2 905 Maflterbank H. 96, 80 B Anhalter Kohlenwerke 13 180, J T9 e dapiertente do Le zig e o Aalionaltauntk ſ. D. 6 o Vochnum. Gußahl 7 e t AlteuburgZeitz 4 152,256

n do. Goldrente S, z B do vo B 4 Oeſterreich. Credit t er 62 102,09 Auſſig-Teplitz 4 310,09uſſiſch-Engl. Anl. v. 1870 5 do. Wittenberge s Preuß. Bodencredit- Bank 6 115,106G M ersmarckhutte 0 57, 06bzdo. do. 1871 5 93, 2563 MainzLudwigshaſen gar. 4 102,6003 B do. Centralbodencredit. ortin. Union St Pr. La A. U 68. 1063G Leipziger Bank do. 6245 O 127 258
do. do. 1872 5 93, 30, lobzB Kiederſa Mäart. Pr. Act. r. 4 Auge 10 0 E. 82 1137, 20h3 B Delſenlirchener 5! 2 125, 75 bz G do. Disc.-Geſ. do. 0 10,00 P
do. o. 1873 5 do. do. 4 Prenß. Hypoth.-Bank 6 105 506 Horder Hütte u 29, 25b3 zRuſſiſche conſ. Anl. v 1875 412 87,20bz do. Pr.-Obl. 1. u. II. Neichsbant 6,2138, 40rz G Königs nud Laurghütte U 102 706z B Cröllw. Schuldverſchreibungen 5
do. ausw. Aul. 1877 5 do. do In 4 101,30G Sächſiſche Bank 4 109 75 b G xauchhammer 3374 91 00 b G Halleſche Straßenbahndo. conſ. An 1880 4 179, 30bz Nordhauſen Erſurt la 4 Weimariſche Bank 80,75b3 G Magdeburger St. Pr. B a S Leipz. Mal gen Scene 4 135,50 P
do. do. tss! s Oberſſch leſiſche a. E 3 do St. Pr. B. 13 eipz. Maler Sed ietiſche a. E. Sächf Ka 7 v 586 130do. NicolaiOtl. ob do. F. G. 4 l 103,306 Sag 148,506 zucerraſſiete Halle 1300do. III. Orieut-Anl. 5 51 v do. H. 4 1103, 306 en R 597 Hugteren Div. 86/87 90 4 149,0967 Präm.Anl. v. 1864 J 0,25 do. Eni. v. 1879 103 Weſteeegen dttzt St. Pr. 9 ine iv. 56 149, vO. do. 1866 31 St. J 3 30G -etereg i 53,75 r. mdo. godenciedPfandor. a ob tiſche Sutbahe iseo o a Hhpotheken-Certifirate. 5 An ſig-Teplitzer PriSbl. 4 104.60 Pdo. Centr.-Boden-Credit echte Oder iſer Buſchtiehrader do. L. 72 s 85, 9063 PPfandbriefe 5 69,7 z G do. do. II 4 103, 706 D77 n h Eiſenbahn O 77 5 103. 10 PRumän. Staats Reute 6 105 z B Rheiniſche II. 31 Auhalter Landesbank i600,256 S S r v tdo. do. fund. 5 100 706bz do. do. 1858, 80. 1 63,206 Braunſchw.- Hannover 1 102/206 Vankdisconto in Prag t
do. do. amort. 5 [91, z G do. do. 1862, 64. Deutſche Grundſchuld- Bank 4 1102,0063 G

negar r t 5 10i, herd do. do 74 er. 4 103,50G do. do. 310 97,50 e e e eQubahn, II. Obl. o h Saalhahn 312 99, 250 entſche Hyp.Bk. Berlin ſerd 2t n erdo. Gold Rente Aen Sharinger v. i Sentiche Syr i. 5 o 7obz r dan 21. Zeitzer Par u. SJar.Fabr.Serbiſche Rente 5 50, 7003 G Weimar Gerger do. 1 102/60636 do. Lombard etc. ren 212 Div. 86/87 4 67, 50b Gdo. do. s O G Werrabahn 4 103,00B Gothaer Prämien J. Abth. 312 105,7063 do. Vriveidise. Wien urgdo. h. de. 315 105. 06 Brüſſel 21/2
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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